
I E.

L
34

Nr. 3.

Salleſche
andeszeitung für die Provinz

ür Anhalt und Thüringer

Zeitung
Sachſen

Jahrgang 194.
Vezugs Preis für Halle und die Vororte 3,50 Mark, durch die Poft bezogen 3 Mark für das Vtertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Comter

terhaitungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen.(tägl. Feuilletonbeilage), Jlluſtr. Un Erſte Ausgabe AnzeigeSebührert für die 922 Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am

Annahme bel der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.
chluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Ceschäktsstenſe in Halle a/s., Leipzigerstr. 87

Telephon Nr. 188.
Donnerstag, Z. Jannar 1901,

Abonnements Einladung

1. Vierteljahr 1901 auf die

J G tHalleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der Weltpolitik wie in der deutſchen aus-
wärtigen Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit noch
Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde, in
der deutſchen Handels- und Wirthſchaftspolitik be
reiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgenſchwerer
RPerhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Eniſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche
Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz aller unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformativnen
ans Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet werden.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien zuverläſſige Mit-
arbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug auf
China und Südafrika werden unſeren Leſern die Berichte
von namhaften Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein.
Gleichzeitig bietet die Halleſche Zeitung eine um
faſſende, prompte und wohl unübertroffene Be
richterſtattung in der Chinafrage und der Transvaal
Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt. Dieſe Wetterberichte haben überall regſtes
Intereſſe hervorgerufen.

Jn der täglichen feuilletoniſtiſchen Beilage (Halleſcher
Courier) werden wir auch im neuen Vierteljahr für inter
eſſante und gediegene Lektüre ſorgen. Mehrere ſpannende
Romane und eine große Anzahl kürzerer belletriſtiſcher und
populär gehaltener Arbeiten aus allen Gebieten des Wiſſens
ſind zur Veröffentlichung bereits erworben worden. Die
Schachecke, die viele Freunde gefunden hat, wird auch im
nächſten Quartal weitergeführt werden. Die ſo beliebte
illuſtrirte Sonntagsbeilage iſt in Bezug auf Text und
Bilderſchmuck für das nächſte Jahr beſonders reich bedacht.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1900.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Mr. o31.

Eine drohende Gefahr.
Zu den anerkannten Knüpfmitteln der Sozialdemokratie

gehört bekanntlich in erſter Linie die Jnſzenirung von Streiks.
Jn welcher ſchlimmen und unverantwortlichen Weiſe ſie von
dieſem Knüpfmittel ſchon Gebrauch gemacht hat, iſt durch
Thatſachen unwiderleglich bewieſen, und es wäre eine intereſſante
Rechnung, wenn man nachweiſen könnte, wie viel verlorene
Exiſtenzen, zerrüttete und zu Grunde gegangene Familien dem
Beſtreben der Sozialdemokratie zur Laſt zu legen ſind, die

ropaganda für die Partei auf dem Wege gewaltmäßig ins
Leben gerufener Arbeitseinſtellungen zu fördern. Daß der
Parteizweck bei dieſem Vorgehen der Sozialdemokratie
obenan ſteht und nicht das Wohl der einzelnen Arbeiter oder
auch der Geſammtheit der an einem Streik Betheiligten, iſt ſo
oft und ſo klar zu Tage getreten, daß es eines Beweiſes dafür
kaum noch bedarf. Die amtliche Streikſtatiſtik mit der zahlen
mäßigen Angabe der ganz oder zum größten Theil erfolgloſen
Arbeiterausſtände ſpricht in dieſer Hinſicht eine genügend
deutliche Sprache.

Die offizielle Parteileitung der Sozialdemokratie hat aller
dings in den Jahren mehrfach verſucht, den Schein
herbeizuführen, als verurtheile ſie das „Streikunweſen“ und
lehne die Verantwortung für das Mißlingen von Streiks von
ſich ab. Der Zuſammenhang zwiſchen Streikleitung und Partei-
leitung iſt indeſſen in ſo zahlreichen Fällen unzweifelhaft konſtatirt
worden, daß dieſes Bemühen ein vergebliches genannt werden
muß. Nur in einem Punkte iſt die Taktik der Sozial
demokratie hinſichtlich der Streikfrage im Vergleich zu früheren
Jahren eine andere geworden. Während früher in allen ſozial
demokratiſchen Verſammlungen mit dem Generalſtreik operirt
wurde, um die Maſſen anzuſtacheln und ihnen das Gelingen
der fozialdemokratiſchen Pläne in eine verhältnißmäßig große
Nähe gerückt erſcheinen zu laſſen, zieht man es heute nach
einigen vergeblichen Verſuchen, den allgemeinen Arbeiterſtreik in
die Wege zu leiten vor, dieſe Zukunftsmuſik zunächſt ſchweigen
zu laſſen.

Daß die Parteileitung der Sozialdemokratie den Gedanken
des ſogenannten Generalſtreiks nicht aufgegeben hat, iſt trotzdem
gewiß. Darüber, daß eine Revolution alten Stiles heute nicht
mehr möglich iſt, ſind ſich die Singer und Genoſſen durchaus
klar. Niemand wäre auch wohl weiter davon entfernt, die
eigene Haut für die Maſſen der Arbeiter zu Markte zu tragen,
als die anerkannten „Führer“ der heutigen Sozialdemokratie.
Sie haben eine andere Revolution im Sinne, und wähnen, daß
dieſe ſie ſicherer zum Ziele führen wird, als der offene Kampf
gegen Kanonen und „Kleinkalibrige. Die von der Sozial-
demokratie angeſtrebte „Umwälzung“ iſt nicht die ſo oft in den
Vordergrund gerückte „feierliche Revolution mittelſt des Stimm
zettels“, vor dieſer wird uns noch auf lange Jahre hinaus
der geſunde Sinn der deutſchen Wählerſchaft be
wahren, ſondern die auf dem Wege eines allgemeinen Streiks
herbeigeführte Verwirrung aller wirtyſchaftlichen Verhältniſſe,
in deren Hintergrunde freilich Wirren anderer Natur lauern.
Für einen „Generalſtreik“ iſt die veränderte Taktik der Sozial-
demokratie. Sie iſt aus der Erkenntniß abgeleitet, daß einige
Ausſicht auf Erfolg bei einem Maſſenſtreik nur dann vor-
handen iſt, wenn die einzelnen Gruppen der Arbeiter „Schulung“
genug erhalten haben, um auf den Wink der Führer ein-
zuſchwenken im geeigneten Augenblick. Bisher fehlte in der
ſo gedachten Organiſation aber noch ein wichtiges, unbedingt noth
wendiges Glied: die Angeſtellten der öffentlichen Verkehrsanſtalten,
insbeſondere die Eiſenbahnarbeiter. Auf die Gewinnung
dieſer Gruppe für die Sozialdemokratie konzentrirt ſich ſchon
ſeit längerer Zeit die ganze Aufmerkſamkeit, die ganze Thätig-
keit der ſozialdemokratiſchen Agitatoren und zwar in der richtigen
Erkenntniß, daß ohne die Lahmlegung der Verkehrsmittel großen
Stiles auf die Dauer ein Arbeiterausſtand überhaupt nicht oder
nur ſehr ſchwer durchzuführen iſt. Erſt die Theilnahme der
Eiſenbahnangeſtellten an einem Streik und die dadurch ge
ſchaffene Möglichkeit, Erfatz für die Streikenden beziehungs-
weiſe Schutz für die Nichtſtreikenden zu hindern, kann einen
nie Streik zu einem wirklich bedrohlichen und gefähr-
ichen geſtalten.

Jn der letzten Zeit mehren ſich die Anzeichen dafür daß
die ſozialdemokratiſche Agitation unter den Eiſenbahnarbeitern
in verſchärftem Maße getrieben wird und leider nicht
ohne Erfolg. Jn einzelnen Eiſenbahndirektionsbezirken iſt es
bereits zu offenen Unbotsmäßigkeiten der Arbeiter gegenüber
den Anordnungen der Eiſenbahnbehörde gekommen und die
ſpeziell für die ſozialdemokratiſchen Eiſenbahnarbeiter geſchaffene
n „Der Weckruf“ findet eine immer ſtärkere Verbreitung.

tit Recht ſind die einzelnen Eiſenbahndirektionen ſpeziell bei
den preußiſchen Staatsbahnen in Uebereinſtimmung mit
den Anſchauungen, welche Miniſter von Thielen im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe wiederholt zum Ausdruck ge
bracht hat, der ſozialdemokratiſchen Hetze mit Nachdruck ent
gegengetreten. Es iſt bereits zu Entlaſſungen einer Reihe von
Eiſenbahnarbeitern gekommen, aber vorläufig ſcheinen dieſe
Maßregelungen noch nicht den gewünſchten Eindruck bei den
bethörten Arbeitern gemacht zu haben. Die ſozialdemokratiſche
Preſſe hat die Entlaſſenen als Märtyrer für die gute Sache
gefeiert, und wir zweifeln nicht daran, daß ſich in der Partei
kaſſe auch Gelder finden werden, um dieſen Märtyrern einen
klingenden Lohn darzubieten und dadurch ſcheinbar
die Solidarität der Jntereſſen der Eiſenbahnangeſtellten

und der Sozialdemokratie im Allgemeinen dar-

zuthun. Gegen ſolche Machenſchaften kann nur ein
feſtes Durchgreifen der Eiſenbahnverwaltungen und zwar nach
gemeinſamen Grundſätzen helfen. Zwiſchen den verſchiedenen
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen muß ein wodus procedendi
gegenüber der ſozialdemokratiſchen Agitation vereinbart werden,
der ſich durch Kürze und Schärfe auszeichnet. Nur auf dieſe
Weiſe kann der drohenden Gefahr begegnet werden, welche der
Uebergang der Eiſenbahnangeſtellten in das ſozialdemokratiſche
Lager in ſich ſchließt. Die Lage der Eiſenbahnarbeiter iſt heute
eine keineswegs ungünſtige und es iſt kein Grund erſichtlich,
der ſie zur Unzufriedenheit veranlaſſen könnte, nachdem die
Volksvertretungen ſich durchweg bereit gezeigt haben, berechtigten
Anſprüchen zu genügen Umſomehr iſt es angezeigt, der
künſtlichen Spürung der Unzufriedenheit vorzubeugen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Januar.

Die Vermeidung innerer Kriſen“. Neben den
vielen Sinnloſigkeiten und Abgeſchmacktheiten, die in der
Oeffentlichkeit hin und her gehen, wirkt es förmlich erfriſchend,
wenn man einmal ein Wort des geſunden Menſchenverſtandes
hört, wie das dem Reichskanzler in den Mund
gelegte, daß innere Kriſen vermieden werden
müßten Um ſo bezeichnender iſt es, daß ein ſolcher
Ausſpruch Aufſehen erregt, hin und her beſprochen wird
und zu den verſchiedenartigſten Auslegungen Anlaß
bietet. Etwas Selbſtverſtändlicheres kann es doch nicht
geben, als daß der Mann, der die ganze ungeheuere Laſt der

zerantwortlichkeit für den Gang der Reichsgeſchäfte trägt, nicht
e iſt, zu all den übrigen Schwierigkeiten, von denen er ſich
umgeben ſieht, auch die einer „Kriſe im Jnnern“ hinzuzufügen. Aller
dings kommt es, wie die „Krz.Ztg.“ richtig ausführt, darauf an, was
man unter einer ſolchen verſteht. Nicht jede innere Kriſe läßt ſich ver
meiden, weil die leitenden Kreiſe ſie gern vermeiden möchten. Unter
Umſtänden kann ſie We dadurch brennend werden, daß
man ihr um jeden Preis aus dem Wege zu gehen ſucht.
Dies würde z. B. ſicher der Fall ſein, wenn die gegen den Grafen
Poſadowsky, unter Führung der Sozialdemokratie
und unter ſtiller Betheiligung anderer ihr äußerlich fernſtehen-
der Elemente betriebene Hetze zum Rücktritt dieſes hochver
dienten Staatsmannes führte. Daß die ad hoe Verbündeten
ihren nächſten Zweck, einen Syſtemwechſel auf dem
handel s politiſchen Gebiet, damit erreichen würden,
glauben wir freilich nicht, und wir haben dieſen Standpunkt
von Anfang an vertreten. Etwas Anderes, was für den
Umſturz grundſätzlich noch wichtiger iſt, würde dadurch aber
allerdings zu Wege gebracht werden. Niemand könnte nämlich
fortan mehr bezweifeln, daß die grundſätzliche T
ſition, obwohl parlamentariſch in der Minderheit, doch
Einfluß genug beſitzt, um einen ihr mißliebig gewordenen
Miniſter zu ſtürzen. Ueber die Tragweite dieſer Thatſache
ein Wort zu verlieren, hieße Waſſer ins Meer tragen
ſie ſpricht für ſich ſelbſt. Eben daraus läßt ſich
aber ohne Mühe erklären, daß und weshalb die
bekannte Hetze, auf die wir als ſolche hier nicht wieder
eingehen, in der verbündeten Preſſe mit einer Unermüdlich-
keit und Ausdauer fortgeſetzt wird, die ſelbſt unter den heutigen
Verhältniſſen bemerkenswerth iſt und ihres gleichen ſucht. Hier

wäre allerdings ein Streich zu führen deſſen Tragweite von
dem berührten Standpunkte gar nicht überſchätzt werden
kann. Die letzte Entſcheidung wäre damit thatſächlich
in die Hände der ſozialdemokratiſchen Parteileitung gelegt,
auch ohne daß dies äußerlich in irgend einer Weiſe
bekundet zu werden braucht, ganz friedlich, und ohne
den Anſchein der inneren Kriſe“, und doch mit den aller
ſchwerwiegendſten Folgen.

Vom formalen Standpunkte läßt ſich die Sache
deshalb nicht beurtheilen und abthun, in ihrem ſachlichen
Kern muß man ſie erfaſſen. Das liegt dermaßen auf der
Hand, daß es nahezu beleidigend wäre, eine andere Auffaſſung
der „inneren Kriſe“, die „vermieden““ werden muß, überhaupt
für möglich zu halten.

Die Armee im Jahre 1900. Dem Jahresſchluſſe
widmete das „Militär Wochenblatt“ einen Artikel,
in welchem es heißt: „Auch die Armee hat darthun können,
daß ſie die alte geblieben iſt. Die ſchnelle Organiſation und
Ausrüſtung des Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, als dieſe Auf-
gabe völlig überraſchend an die Heeresverwaltung herantrat,
das Zuſtrömen der Freiwilligen, als der Kaiſer rief, die muſter-
hafte Haltung der Truppen in ſchwierigſten Lagen dürfen uns
ſtolz machen, auch wenn dem Korps ſelbſt nach Lage der Ver
hältniſſe kriegeriſche Lorbeeren nur vereinzelt zu theil werden
ſollten. Vor Allem aber iſt es für das Leben der Armee von
unermeßlichem Werth, daß wieder einmal Bedeutungsvolles von
ihr verlangt werden konnte, daß wieder einmal und unter
kaiſerlichen Fahnen Angehörige aller Kontingente zuſammen-
ſtehen, daß zahlreichen Berufsoffizieren Gelegenheit geboten iſt,
herauszutreten aus dem Einerlei des Friedensdienſtes, im fernen
Lande kriegeriſche Thätigkeit zu ſehen und zu üben und dann
mit erweitertem Blick und erfriſchtem Geiſt heimzukehren, um
ihre Erfahrungen im Jatereſſe des Ganzen zu verwerthen. So
wird der Zug nach Oſtaſien hoffentlich Früchte tragen auf
lange hinaus, ſelbſt wenn ſeine unmittelbaren Ergebniſſe,
militäriſch betrachtet, beſcheiden bleiben ſollten.“

Statiſtiſches vom Johanniter- Orden für das
Jahr 1990. Jn den 47 Jahren ſeit Wiederaufrichtung der



Balley Brandenburg des Joyanniter-Ordens ſind im Ganzen
4610 Ehrenritter ernannt worden. Aus der Zahl der Ehren-
ritter wurden in dieſer Zeit 1767 durch Ritterſchlag und
Jnveſtitur zu der Würde als Rechtsritter aufgenommen, und
von dieſen wurden wiederum 57 Kommandatoren, 15 Ehren-
Kommandatoren, 3 Ordens-Hauptleute, 3 Ordeuns-Kanzler,
2 OrdensSekretäre, 4 OrdensSchatzmeiſter und ein Ordens-
Werkmeiſter ernannt. Jm Jahre 1900 hat der
Johanniter Orden unter ſeinen Mitgliedern zahl
reiche Veränderungen erfahren. Dieſe wurden hervor-
gerufen durch Ertheilung des Ritterſchlages am 16. Juni an
84 Ehrenritter, durch Neuernennung von 155 Ehrenrittern,
durch Uebertritt zu anderen Genoſſenſchaften, ſowie durch die
verhältnißmäßig große Zahl von 102 im Jahre 1900 ver-
ſtorbenen Mitgliedern. Es ſtarben der Kommendator Graf zu
Solms-Laubach, der Ordens-Hauptmann, General der Jnfanterie
von Tresckow, 43 Rechtsritter und 57 Ehrenritter. Am Schluſſe
des Jahres 1900 blieb ein Beſtand von 2707 Mitgliedern.
Dieſe ſetzen ſich zuſammen aus dem Herrenmeiſter Prinzen
Albrecht von Preußen, 16 Kommendatoren, 4 Ehren-Kommen-
datoren, 873 Rechtsrittern, 3 Ehrenmitgliedern und 1810 Ehren-
rittern.

Der Kaiſer und die Berliner Straßenbahn. Der be-
flagenswerthe Unfall, d. ſſen Opfer Generatleutnant von Poch-
ham mer geworden iſt, hat den Kaiſer aufs Tiefſte ergriffen. Nach
dem ſchon vorber das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten an die
Straßenvahngefellſchaft herangetreten war, um gegen die beunruhigende
Häufigkeit der Unfälle geeignete Maßregeln zu treffen, wird jetzt auf
Anregung von allerhöchſter Stelle eine Kommiſſion zuſammen
ireten, die aus heroorrag nden Faleuten des öffentii en Fuh weſens,
Jngenieuren u. ſ w. beſtehen wird. Es ſollen unter Nutzbarmachung
ausländiſcher, beſonders amerikaniſcher Erfindungen, Schutzvorrichtungen
an den Straßenvahnwagen angebracht werden, die das entſetzliche
Verhümmen der Ueberfahrenen verhindern. Die Straßenbahn-
direktion hat zugeſagt, daß ſie bei Einführung der Schutzvorrichtungen

jnerlci Rücküicht auf den Koſtenpunkt nehmen wird.

Perſonalnachrichten. Das „Kl. Journ.“ meldet
Nach oberſchleſiſchen Blättern ſoll Landrath Dr. Lenz-Beuthen
an Stelle des zum Regierungspräſidenten von Oppeln ernannten
Herrn Holtz in das Miniſterium des Jnnern berufen worden ſein.

Deutſchlands neue Eiſenbahnen im Jahre 1900. Jm
Jahre 1900 hat ſich der Bau neu r Liſenbahnen im Deutſchen Reiche
genau auf derſelben Höhe gehalten wie im Vorjahre. Die Ver-
theilung auf Staats und Privatbahnen iſt ſich ebenfalls annähernd
al ich geblieben, nämlich im Verhältniß 2: 1, dagegen iſt der Bau
von Schmalſpurbahnen erheblich zurückgegangen. Jn der Provin z
Sachſen ſind Eiſenbahnneubauten nicht zu verzeichnen geweſen.
Jm Königreich Sachſen wurden folgende neun Linien eröffnet
Zwonitz Scheibenberg, 26,2 km, am 1. Mai Markersdorf Hermsdorf
in Böhmen, 2,4 km, ſchmalſpurig, am 25. Auguſt mit Anſchluß
nach Friedland in Böhmen, S aatsbahnen. Jn Thüringen:
(Oberrottenbach)--Köditzberg-Sitzendorf, 8,2 km, am 27. Juni w iter
bis Katzhütte, 14,3 Kkm, am 18. Auguſt; Niederrüllbach--Roſſach,
8,1 km, am 4. Dezember, preußiſche Staatsbahnen. Die Geſammt-
ausdehnung aller im Jahre 1900 neu eröffneten Linien beträgt
1181,3 km (1890 1182,5 km), nämlich 750 km (790 kw) Staatsbahnen,
davon nur 2,4 (52,5) km ſchmalſpurig und 431,3 km (392 kw)
Privatbahnen, davon nur 49,4 km (85,6 km) ſchmalſpurig.

Ein neues Dienſtreglement für Briefträger iſt,
wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſoeben ausgearbeitet
worden, das ſchon in nächſter Zeit in Kraft treten wird. Bis-
her war es unter Anderem den Briefträgern zwar nicht ver-
boten, Abonnementserneuerungen auf Zeitungen anzunehmen,
es war aber doch in ihr Belieben geſtellt und in einer Reihe
von Fällen mögen auch Jnformationen ihrer nächſten Vorge-
u ihnen die Annahme der Abonnements unterſagt haben.

urch das neue Dienſtreglement wird es nunmehr den Brief-
trägern zur allgemeinen Pflicht gemacht, auf Verlangen die
AbonnementsErnenerungen zu vermitteln, eine Verfügung, die
ſicherlich überall mit Freuden begrüßt werden wird. Für
einzelne Landbeſtellbezirke beſtand eine derartige Verpflichtung
übrigens ſchon länger, wie auch hier die Briefträger im Gegen
ſatz zu den ſtädtiſchen Bezirken befugt und verpflichtet ſind,
Geldeinzahlungen anzunehmen.

e T Cachdmuek verboten
Am Keujahrsmorgen.

ne unklare Geſchichte von Rudolf Presber (Berlin).
„Herr Doktorl?“
„Ja Was iſt denn? Donnerwetter, s iſt ja

ſchon heller Morgen
Dieſe Wahrnehmung wirkt niederſchlagend. Jch Falle wieder

in die Kiſſen zurück und lege mich auf das andere Ohr.
„Herr Doktor!?“ Es klingt etwas wie grollender Vorwurf

durch Frau Eliſe Kadebuſchs angenehme Altſtimme. Sie führt
mir ſeit fünf Jahren ſeit ich von der Univerſität kam und
mir ein großes Schild am Hauſe anſchlug mit der Mittheilung,
daß ich von 8—-10 Uhr und von 3--5 Uhr Patienten empfange

ſorgſam und mit Umſicht die Wirthſchaft. Sie hat mir
auf die erſten Patienten warten helfen und den Schlächter ver
tröſtet und beim Bäcker nicht ohne Anmuth gepumpt. Aber
gegrollt hat ſie nie. Beſſere Zeiten kamen. Jch hatte eine
Anzahl Patienten in der Sprechſtunde.

Jch war häufig eingeladen. Bei der pikanten, hochblonden
Wittwe, deren Eheherr an ſeinem Geiz geſtorben war, und die
jetzt pietätvoll des Todten Sünde in üppigen Diners wieder
gutmachte. Bei der dicken Hofräthin, die ihre vier mageren
Töchter kleidete wie die Barriſons, obſchon ſie noch ſchlechter
ſangen. Bei meinem Renommir-Patienten, dem leberleidenden
Rittmeiſter a. D. von Hecking, der von der merkwürdigen, für
mich recht anſtrengenden Jdee befallen war, daß er gewiſſe
ſchwierige Dinge, zum Exempel Krebsſuppe, Rebhuhnpaſtete,
Wildſchweinsrücken, Trüffeln, Tokaier und ſchwediſchen Punſch
lauter Dinge, zu deren Genuß ihn ſeine, von keinem Beruf oder
Zwang unterjochte Phantaſie häufig anſtachelte nur in
Gegenwart ſeines Hausarztes vertragen könne. Jn dieſer
erſtaunlichen Heimſuchung ſeines Geiſtes war die Neigung be-
gründet, mich wöchentlich mindeſtens einmal zu ſich zu Tiſch
u bitten. Das waren ſchwierige Sitzungen Das Geſprächführte immer von der Schlacht bei Königgrätz die begann

bei der delikaten Krebsſuppe zur Schlacht bei Sedan.
Pünktlich bei der dritten Flaſche Tokaier überreichte Napoleon
ſeinen Degen. Und der Rittmeiſter hatte den Zungenſchlag

Wie geſagt, ob ich bei der hübſchen Wittwe ſpeiſte, oder
bei der dicken Hofräthin oder bei dem Rittmeiſter Frau
Eliſe Kadebuſch Wittwe des Anatomie-Dieners Nikolaus
Kadebuſch, grollte nie. Obſchon ich faſt regelmäßig vergaß,
ihr rechtzeitig Mittheilung davon zu machen, ſo däß die gute
Seele um die gewohnte Mittagszeit mit ihrem Talent und

Teltower Rüben daſaß, ohne daß der Hausherr erſchien,
eides zu würdigen.

Kirche erwachſen',

Die Thierſenchen im Deutſchen Reiche. Vom Kaiſer
lichen Geſundheitsamt iſt eine nach den Berichten der beamiteten Thier
ärzie zuſammengeſtellte Nachweiſung über den Stand von Thierſeuchen im 9 eutſchen Reiche am 15. November herausgegeben

worden. Wir entnehmen der Statiſtik Folgendes: Von Roy (Wurm)
warten im Reiche heimgeſucht 56 Gemeinden und 71 Gehöfie, wovon
auf Preußen 35 Gemeinden und 42 Gehöfte kamen von Lungen-
ſeuchen war das Vieh aut 8 Gemeinden und 9 Gehöften ergriffen,
wovei alle Zahlen auf Preußen fallen, von Maul und Klauenſeuche
in 787 Gemeinden und 2461 Gehöften, davon auf Preußen 431 (1276),
von Schweineſeuche (einſchl. Shweinepeſt) in 205 Gemeinden und
375 Gehöften, davon auf Preußen 177 (213)y.

Die Heilsarmee iſt eine Religionsgeſellſchaft und ihre Ver
ſammlungen ſind Gottesdienſte im Sinne des S 167 Str.-G. B.
So hat das Reichs gericht entſchieden. Jn dem Eikenntniß
wird nach der „D. Juriſtenztg.“ Folgendes ausgeführt Es iſt feſt
geſtellt, daß die Heilsarmee eine auf dem Boden der chriſilichen

dauernd organiſirte Vereinigung religiöſen
Charakters ſei, welche öffentliche Gottesdienſte zur Erweckung
der unteren Volksklaſſen und zu deren ſittlicher Hebung ab
halte. Sie ſei alſo eine Religionsgeſellſchaft, was dadurch
nicht ausgeſchloſſen ſei, daß ſie in Berlin eine Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftung gebildet habe, um Bethäuſer zu miethen und
verwelten zu laſſen. Als ſolche habe ſie auch u. A. einen Betſaal
gemiethet und allabendlich Verſammlungen zu religiöſen Zwecken
a gehalten.
Heilsarmee als
s 167 Straf Geſetz Buch
ohne Unterſchied, ob ſie Korporitionsrechte hätten oder nicht.

Dadurch werde nur außer Zweifel geſtellt, daß die
Religronsgeſellſchaft thatſächlich beitehe. Der

gewähre dieſen aber Schutz,

Es ſtehe ferner feſt, daß die Verſammlungen durch religiöſe Lieder
eröffnet würden und gemeinſchaftliche Gebete, teligiöſe Anſprachen
und Bibelauslegungen folgen. Das jei Goitesdienſt. Die Anwendung
des S 167 gegen Diejenigen, die dieſe Andachten durch Lärm und
Erregung von Unordnung ſtören, ſei daher nicht rechtsirrig. Daß es
unwürdig iſt, die Verſammlungen der Heilsarmee durch Lärm c. zu
ſtören iſt kiar andererſeits aber wird es in den weiteſten Schichten
der evangeliſchen und katholiſchen Bevölkerung ſchwerlich verſtanden
werden, wie man die Heilsarmees für eine Religionsgeſellſchaft er
klären kann.

Ching,
Ein Petersburger Telegramm berichtet, daß der Zar geſtern

in Jalta dem Empfang der aus China zurückgekehrten Truppen
beiwohnte. Er hielt eine Anſprache, in der er ſich lobend über
ihr Verhalten äußerte.

Weitere Meldungen über die chineſiſchen Angelegenheiten
waren bis Schluß der Redaktion nicht mehr eingegangen.
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Der Krieg in Südafrika.
Die Londoner Morgenblätter drücken ſich ſehr peſſimiſtiſch

über die Lage i Südafrika aus und ſtellen feſt, daß der
Einfall der Buren in die Kapkolonie faſt einen all-
gemeinen Aufſtand hervorgerufen hat.
Anſicht, daß die Bewegung zu Gunſten des Friedens
in immer weitere Kreiſe dringt.

Sie ſind der

Wie aus Kapſtadt weiter gemeldet wird, ſoll im Weſten
eine bedeutende Burenabtheilung nach Sutherland
marſchiren. Eine zweite Abtheilung ſoll ſich auf dem Marſch
nach Cradock befinden.

Der Transportdampfer „Omotava“ iſt von Southampton
nach Südafrika mit 1000 Mann Verſtärkungstruppen abgegangen

Aus Standerton wird gemeldet: Die Buren be
mächtigten ſich am vergangenen Sonntag eines
engliſchen Proviantzuges.
Theil der Beute mit und ſteckten den übrigen Theil in Brand.
Telegramme aus Cradock und Port Eliſabeth berichten
n ähnliche Vorfälle, die in der Gegend von Rosmead ſtatt
gefunden.

Sie nahmen den größten

Ausland.
Kreta.

Prinz Georg von Griechenland
iſt nun von ſeiner europäiſchen Rundreiſe nach Kreta zurückgekehrt
und wurde bei ſeiner Ankunft in Kanea mit großem Jubel von der
Bevölkerung empfangen, ebenſo fanden in allen Kirchen der Jnſel
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Aber geſtern Es mußte eine gar eigenthümliche
Sache geweſen ſein. Darum hatte ich auch den linken Stiefel
noch an! Auch mein Cylinder befand ſich bei mir im Bett.
Oder ſagen wir das, was geſtern noch ein Cylinder geweſen
war. Meinen Frack hatte ich ſehr ſorgfältig warum, weiß
der liebe Himmel! über die Petroleumlampe gebreitet.
Meine weißen Handſchuhe ſchwammen im Goldfiſchglas, zur
höchſten Bewunderung der drei tbörichten Bewohner dieſes
beſcheidenen Aquariums, die mit knopfrunden, dummen Augen
um das nie geſehene, geſpenſtiſche Phänomen herumſchwammen.

„Herr Doktor Hier iſt nämlich
„Donnerwetter, ja! Jch komme gleich!“
Jch ſage ſonſt ſelten „Donnerweiter“. Und zu Frau

Kadebuſch ſag' ich's ſchon gar nicht. Aber erſtens, ich bin ja
nicht angezogen. Und danmn: ich muß auch vor meiner Rückkehr
zu den Menſchen meine Gedanken ordnen.

Alſo wo himmliſcher Vater, das Kopfweh! das
Kopfwehl!! alſo wo war ich geſtern! Das heißt, wo war
ich zuletzt! Das iſt das ja, wo iſt denn jetzt meine
Weſite!? Aha, die hängt am Ofenſchirm! Schön das iſt
alſo das Wichtigſte: wo ich zuletzt war. Zu Mittag war
ich bei es ſchellt! Grundgütiger, das wird doch kein
Patient ſein! Aber nein, am erſten Januyar! So früh im
Jahre wird kein anſtändiger Menſch krank

„Herr Doktor! So hören Sie doch! Jetzt iſt auch
„Ja, doch, ja! Jn drei Teufels Namen, ich kann doch

nicht wie Adam im Paradieſe auf den Flur kommen! Das
müſſen Sie doch einſehen, Frau Kadebuſch!“

Ob Frau Kadebuſch das einſieht, wage ich nicht zu ent
ſcheiden. Sie ſchreit bloß auf, kurz und heftig. Dann hör“
ich ihre knarrenden Stiefel ſich in fluchtartiger Eile entfernen.
Jhre Stiefel knarren immer. Das iſt mir ein Greuel. Aber
die Pietätvolle läßt ſich nicht davon abhalten, ſämmtliche
Stiefel, die der ſeelige Anatomiediener Nikolaus Kadebuſch
hinterlaſſen, „aufzutragen“. Und Nikolaus Kadebuſch, der ver
ewigte Anatomiediener, litt an einer Fußbekleidungsmanie. Er
hat zehn Paar „faſt neue“ Stiefel hinterlaſſen. Es war das
ſein einziges Vermächtniß.

Jch ſitze auf dem Bett und drücke mir ein feuchtes Hand
tuch auf die Schläfe. Alſo zunächſt Ruhe! Wo war ich?
Rekonſtruiren wir den geſtrigen letzten Tag des Jahres.
Um halb zehn Uhr Morgens bin ich ausgegangen. Jn Aloys
Meyers Blumenhandlung zunächſt einen Strauß getkauft.
Roſen! An Frau Camilla Butterweck man kann eine fehr
hochblonde, ſehr pikante Wittwe ſein und doch Butterweck
heißen. Schön iſt's ja nicht; aber der Vorname macht
manches gut. „Camilla““! Rothe Roſen für Camilla. Mir
iſt's, als hätt' ich den Strauß rother Roſen noch einmal in

feierliche Gottesdienſte ſtatt. Aus einem Privatbrief geht hervor,
daß die Rundreiſe des Prinzen gute Reſultate gehabt hat. Zwar
erreichte der Prinz nicht die Selbſtverwaltung, welche er vom April
nächſten Jahres ab wünſchte wenn die ihm von den Großmächten
bewilligte Funktionszeit abläuft er ſoll aber die beſtimmte Zuſage
erhalten haben, daß Kretas Verhältniß zur Türkei bis zum Schluſſe
des Jahres 1902 endgiltig geregelt werden wird. Daß der Prinz auf
ein längeres Verbleiben auf Kreta hofft geht ſchon daraus hervor,
daß Kreta neue Münzſorten erhält und die Metallmünzen, welche in
Frankreich geprägt werden, das Bildniß des Prinzen tragen zugleich
werden die bisher benutzten türkiſch kretenſiſchen Münzen kaſſirt.
Außerdem wird für den Prinzen ein größeres Palais als das, welcheser bisher benutzt hat, neu aufgeführt und endlich hat er bei ſeinem

Aufenthalt in Dänemark verſchiedene Aemter ſeiner Verwaltung mit
Dänen beſetzt. Urſprünglich iſt es, wie es in dem Privatbriefe zum
Schluß heißt, die Abſicht des Prinzen geweſen, die Unabhängigkeit
der Jnſel zu proklamiren wenn er von ſeiner europäiſchen Rund
reiſe wieder auf Kreta eintraf, aber die Großmächte, und beſonders
England, ſollen ihm von einem ſolchen Schritt abgerathen haben
u einem Zeitpunkt, wo die Mächte in ſo hohem Grade an anderenStellen intereſſirt ſind.

Nordamerika
Ein Zwiſchenfall mit Venezuela. Die däniſchen

Antillen.
Der New Yorker „Herald“ veröffentlicht eine Depeſche aus

Caracas, welche beſagt, daß die Regierung von Venezuela
die Abſicht habe, die amerikaniſchen Asphalt-
Konzeſſionen für Null und nichtig zu erklären.
Jnfoige deſſen erhielten zwei amerikaniſche Kriegsſchiffe
Segelordre. Der Ankauf der däniſchen Antillen
iſt anſcheinend perfekt. Die einzige noch offene Frage
betrifft die politiſche Stellung der Bewohner

Vermiſchtes.
Neujahr am Kaiſerhofe. Kalt war es geſtern früh und klar

der winterliche Morgenhimmel, als um 8 Uhr auf dem königlichen
Schloſſe die drei Standarten emporſtiegen und auf der äußeren
Galerie der Schloßkuppel die Kapelle des zweiten
Regiments Aufſtellung nahm, um das neue Jahr mit einem Choral
zu begrüßen. Jn die feierlichen Klänge miſchten ſich die Trommel-Virbel und die ſchrillen Querpfeifen der Spielleute der 2. Garde
Jnfanterie-Brigade, welche das große Wecken exekutirten, im Verein
mit der Kapelle des 2. GardeJInfanterieRegiments, welche auch in
dieſem Jahre die freundliche muſikaliſche Aufforderung ertönen ließ,
ſich „des Lebens zu freuen und die Roſe zu pflücken, eh' ſie verblüht“.
Eine beträchtliche Menſchenmenge marſchirte im Schlendertakte mit
die Linden hinunter und zurück, während andere im Luſtgarten und
auf der Schloßbrücke ſich aufſtellten, um die Anfahrt der Hofchargen,
der Generale, Miniſter und Bundesrathsmitglieder, ſowie den Anmarſch
der Ehrenwache von den Garde du Corps in ihren Supraweſten und der
Leibgarde der Kaiſerin mit ihren Dreimaſtern zu beobachten. Um98 Uhr trafen, wie ſchon gemeldet, der Kaiſer und die Kaiſerin, vom

Neuen Palais kommend, in Berlin ein und fuhren nach dem Schloß,
von der Menge lebhaft begrüßt. Die Wagen der Prinzen und
Prinzeſſinnen folgten. Jnzwiſchen bereitele ſich in der Kapelle des
königlichen Schloſſes der feierliche Neujahrsgottesdienſt vor. Der
ſchöne Rundbau mit den flimmernden Kandelabern war von hellem
Winterſonnenſchein überfluthet, den Altar, vor dem die Geiſtlichkeit
Platz genommen, umgaben hohe Blattpflanzen, auf der Galerie war
der Domchor und der Kosleckſche Bläſerchor aufgeſtellt und, ſoweit
es der Raum geſtattete, Publikum zugelaſſen. Die Kapelle füllte
ſich mit den zu Gottesdienſt und Cour befohlenen Herren, deren
Gala Uniformen und ParadeAnzüge, Sterne und Ordensbänder im
Lichte der Kerzen glänzten. Links vor dem Altar nahmen der
Reichskanzler, der das Band des Schwarzen AdlerOrdens trug, die
timmführenden Bevollmächtigten zum Bundesrath, weiter die
tiniſter, aktive und inaktive, Platz, unter Erſteren auch von

Miquel, rechts vor dem Altar ſaßen die kommandirenden
ſowie Generaloberſt Frhr. v. Los, und die anweſenden Ritter vom
Schwarzen Adler-Orden. Weiter fanden ſich ein die Prinzen aus
ſouveränen neufürſtlichen Häuſern, die Häupter der fürſtlichen und
ehemals reichsſtändiſchen gräflichen Familien, die Generale und
Admirale, die Kommandeure der Leibregimenter, die Präſidien der
parlamentariſchen Körperſchaften, die Wirklichen Geheimen Räthe
und die Räthe erſter Klaſſe. Um zehn Uhr erſchien das Kaiſerpaar,
welches vorher die Glückwünſche der Mitglieder des königl. Hauſes
entgegengenommen hatte, unter großem Vortritt der Oberſten Hof
und der Ober-Hofchargen in ihren reichen Uniformen, in der Kapelle
Der Kaiſer trug Generals-Uniform, das Band des Schwarzen Adler

elektriſchem Licht geſehen am Abend? Aber das iſt
unmöglich!

Um zehn Uhr bei Profeſſors. Minchen will tanzen am
Abend, die Mutter iſt dagegen, weil Minchen bleichſüchtig iſt.
Jch ſoll entſcheiden. Jch entſcheide für Minchen, die bittend mit
den Augen klappert. Das ſommerſproſſige Mädchen hält mich
ſofort für einen ſehr tüchtigen Arzt; ich ſeh' es ihr an. Auf
Minchen kann ich bauen. Sie hat ſich ſchon Blumen für ihr
Koſtüm zum Abend beſorgt. Kornblumen. Abſcheuliche Korn
blumen, die kein zweijähriges Jdiotenkind mehr für echt hält.
Jch lobe beim Weggehen die herrlichen Blumen. Minchen
ſtrahlt. Seltſam, mir iſt's, als hätt' ich den Strauß
Kornblumen noch einmal wo geſehen am Abend? Abe
das iſt doch unmöglich!

Um elf Uhr in die Blumenhandlung von Erwin Müller
Jch ſchicke der dicken Hofräthin ein Bouquet Lilien, ihre Lieb
lingsblumen, „ſchlank wie ihre Töchter“, ſchreib' ich dazu. Das
muß ich doch für die guten Diners. Und den Töchtern ſchick'
ich Nelken. Weiße, gefüllte Nelken. Jch finde das ſehr ſinnig,
Und nicht zu theuer. Das iſt aber merkwürdig, mir iſi's
als hätt' ich dieſe weißen, gefüllten Nelken noch einmal wo
geſehen und die Lilien am Abend? Aber das iſt doch ganz
unmöglich!

Um ein Uhr zum Rittmeiſter zum Diner. Nur wir beide.
Aber im Frack Frack iſt Vorſchrift bei dem ſchrulligen
Sonderling. Das Eſſen freilich entſpricht der feſtlichen Toilette.
Der Rittmeiſter feierte etwas „feierte“ der Rittmeiſter
immer! den letzten Tag im Jahre und den dreißigſten Ge
denktag eines Vorpoſtengefechts vor Paris. Krebsſuppe--Tokaier;
Rheinlachs Bernkaſtler Doktor“; Rehrücken--,„Rüdesheimer

interhaus“ Wir ſind nur zu zweien. Ein Reſt in der
Flaſche darf nie hinauskommen. Jakob, der in feierlichen weißen
Handſchuhen aufträgt, iſt trotzdem nach ſolchen Diners ſtets
kräftig angeſäuſelt. Wie er das macht, iſt ſein Geheimniß
Holländiſche Pute--Pommery 1893. Jch habe mich doch mit
einem Rittmeiſter zu Tiſch geſetzt; jetzt beim Pommery, er
iſt. wunderſchön frappirt! dinire ich bereits mit zwei Ritt
meiſtern. Wahrhaftigl Und beide haben das Eiſerne Kreuz
im Knopfloch Jetzt brat' mir einer 'nen Storch, aber dieſe
beiden Rittmeiſter hab' ich doch auch mal geſehn am
Abend Das iſt aber doch total ausgeſchloſſen!

„Frau Kadebuſch, Frau Kadebuſch!!“ Jch ſtürze zur Thür
und rufe „Frau Kadebuſch“, wie man Feuer meldet. Das
naſſe Handtuch fliegt in die Ecke.

„Jeſſes, Maria und Joſeph ja, Herr Voktor, ja?“
„Frau Kadebuſch, Sie haben keinen Katzenjammer? Nein.

Schön! Sie können lachen Haben Sie die Zeitungen ſchon
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darüber, in der Hand den Marſchallsſtab, die Kaiſerin hatte
ne ſchwarz und weiß geſtreifte ſeidene Robe angelegt, darüber das

Band des Schwarzen AdlerOrdens und dazu einen Hut mit weißen
Federn. Hinter den Majeſtäten ſchritt der engere Dienſt und Oberhofmeiſterin Gräſin von Brockorff mit dem Prinzen Joachim und

der Prinzeſſin Viktoria Louiſe. Sodann führte der Kronprinz die
derzogin von Albany, Prinz Arnulf von Bayern die Prinzeſſin
riedrich Leopold, Prinz Heinrich die Erbprinzeſſin von Hohenzollern,
rinz d Leopold die Prinzeſſin Carl von Hohenzollern und
rinz Eitel Friedrich die Prinzeſſin Alice von Großbritannien und
rland. Es folgten die übrigen Prinzen des königlichen Hauſes und

die hier anweſenden Prinzen ſouveräner altfürſtlicher Häuſer, die ſich
in der Schwarzen Adler- Kammer verſammelt hatten, ferner der

v. Wedel, Geh. Kabinetsrath Dr. v. Lucanus, die
eneraladjutanten und die Herren des Hauptquartiers, die Höfe und

Gefolge. Das Kaiſerpaar nahm dem Altar gegenüber Platz, zu
beiden Seiten der Majeſtäten die genannten Prinzeſſinnen, der
Kronprinz, a Arnulf von Bayern und Prinz Heinrich von
Preußen. Weiter zurück ſaßen die anderen Prinzen-Söhne, von
denen Prinz Adalbert Marine- Uniform trug. Die Prinzeſſin
Tochter, der junge Herzog von Sachſen-Coburg in Huſaren
Uniform, ferner Prinz Friedrich Leopold, der Erbgroßherzog vonBaden, der Erbprinz von SachſenMeiningen, J hlodwig
von Heſſen Philippsthal, Prinz Albert zu Schleswig, derErbprinz von Hohemollern und Prinz Carl von Hohenzollern.

Die Fier begann mit dem Vortrag des 100. Pſalms („Jauchzet
dem Herrn alle Welt“) durch den Domchor. Nach Gemeindegeſang
und Liturgie predigte Oberkonſiſtorialrath Hofprediger D. Dryander
über das Wort des Apoſtels Paulus „Jch vergeſſe, was dahinten
iſt, und ſtrecke mich zu dem, was nach vorn iſt.“ Es folgte der

eſang der Gemeinde „Nun danket Alle Gott“, dann erbrauſte, von
Chor und Gemeinde geſungen, das Niederländiſche Dankgebet, wozu
die Trompeten ſchmetterten und die Paukenwirbel dröhnten.
Während vom Luſtgarten herauf die 101 Salutſchüſſe donnerten,
welche eine Batterie des 1. GardeFeldArtillerie Regiments abgab,

die Majeſtäten unter Vorantritt des Pagenkorps nach dem
eißen Saal hinüber, um dort Gratulationskour abzuhalten. Zwei

Thronſeſſel waren aufgeſtellt, den Baldachin ſchmückten Federbüſche
in den deutſchen Farben, vor den Stufen des Throns ſtanden zwei
Leibpagen, wie Bildſäulen, regungslos. Dem Thron gegenüber war
die Schloßgarde aufmarſchirt, in ihrer Mitte die Phne kommandirt
vom Flügeladjutanten Oberſtleutnant Frhrn. v. Berg. Der paarweis geordnete Zug der Pagen nahte und löſte ſch zu einem
Spalier auf, die oberſten Hofchargen traten dem Thron gegenüber,
die Schloßgarde präſentirte, und Kaiſer und Kaiſerin nahmen vor
dem Thron Aufſtellung während die Prinzeſſinnen ſich links und
die Prinzen rechts vom Thron gruppirten. Oberhofmarſchall Graf
Eulenburg gab das Zeichen zum Beginn der Kour, die nach den
Klängen einer feierlichen Muſik unter Führung des Doyens des
diplomatiſchen Korps, Barons v. d. Kneſebeck, ſich vollzog. Als
erſter ging der vorüber den der Kaiſer durch einen
Händedruck und freundliche Worte auszeichnete. Dann kamen die
Bundesraths Bevollmächtigten die Ritter des Schwarzen Adler
Ordens und die lange Reihe der ſchon beim Gottesdienſt anweſenden

rren. Gegen 12 Uhr verließen die Allerhöchſten und Höchſten
errſchaften den Saal unter dem gleichen Ceremoniell wie beim
intritt. Unterdeſſen waren die Botſchafter in ihren Staatskaroſſen

vorgefahren. Der Kaiſer nahm die Glückwünſche derſelben entgegen
und empfing dann die kommandirenden Generale darunter den
den Arnulf v. Bayern den Erbgroßherzog v. Baden und den
rbprinzen von W ie in dieſer ihrer Eigenſchafthier eingetroffen ſind. Es war I Uhr geworden, als der Kaiſer mit

dem Kronprinzen, gefolgt von den Herren des Hauptquartiers, über
den Luſtgarten nach dem Zeughauſe zur Paroleausgabe hinüber
z Das Publikum hatte trotz der Kälte geduldig hinter den

bſperrungslinien ausgeharrt, und begrüßte den Monarchen mit
lauten Hochrufen. Vor dem Zeughaus ſtand eine Ehrenkompagnie
des Eiſenbahn Regiments Nr. 2 mit Fahne und Muſik, am rechten
J die direkten Vorgeſetzten. Unter den Klängen des Präſentir
marſches ſchritt der Kaiſer die Front der Kompagnie ab und begab
ſich dann in den Lichthof des Zeughauſes, wo ſich die kommandirenden
Generale und die Offiziere der Garniſon eingefunden hatten. Die
Parole lautete wie immer „KönigsbergBerlin“. Der Kaiſer nahm
die Rapporte der Leibregimenter, Leibkompagnien und Leibeskadrons
und militäriſche Meldungen entgegen, ließ dann vor dem Zeughaus
die Ehrenkompagnie vorbeimarſchiren und kehrte gegen 2 Uhr ins
Königl. Schloß zurück. Hier empfing der Kaiſer die Direktion der
Königl. r tur. An der Frühſtückstafel nahmen Prinz
Arnulf v. Bayern und Prinz Heinrich theil, welche ſeit geſtern im
Königl. Schloß Wohnung genommen haben.

Wie die Menſchen vor 60060 Jahren lebten. Wie aus
New-Hork berichtet wi d, iſt Profeſſor Hilprecht von der Univerſität

„J tn m—n.z, dieadjeeleßteleonerer>ſdec J
geleſen? Ja? Gut. Sagen Sie mir, iſt kein Mord paſſirt
geſtern Abend, heute Nacht irgendwo?“

„Ein Mord? Nein. Jn den Blättern ſteht nichts. Aber
warum denn, um Gottesw--“

„Jn den Blättern ſteht nichts? Gott ſegne Sie, Frau
Kadebuſch! Jch hätte nämlich, müſſen Sie wiſſen, mein Alibi
abſolut nicht mehr nachweiſen können. Von vier Uhr ab nicht
mehr. Ich ſprach mit dem Rittmeiſter nein, mit den beiden
Rittmeiſtern zuletzt von der Liebe Die beiden Ritt
meiſter ſprechen immer zu gleicher Zeit und ſagten Frau
Kadebuſch, ich glaube, ich muß ein Migräninpulver nehmen
ich hätte keinen Mu t h in der Liebe. Ja, ſo ſagten die
beiden Rittmeiſter. Mir iſt ſehr ſchlecht, Frau Kadebuſch, aber
ſo was konnt' ich doch nicht auf mir ſitzen laſſen und da
bin ich und da hab' ich Ja ſehn Sie, Frau Kade
buſch, nu können Sie mich todtſchlagen, und ich weiß nicht
mehr, was ich gethan habe

Frau Kadebuſch ſieht mich an, wie Hagenbeck einen werth
vollen Königetiger, der eingehen will.

„Daß Sie aber nu auch gerade heute krank ſind Herr
Doktor! Nu war ſchon der Portier da und der Schornſtein
feger und die r und der Schlächterburſche

„Wieſo?“ Ich will etwas anderes ſagen aber ich
finde nur das Wort: Wieſo?

„Ja, gratuliren wollen die halt. Zu was? Aber Herr
Doktor, es war doch der letzte geſtern nu ja und heute iſt
der erſte. Uebrigens proſit Neujahr, Herr Doktor!“

„Proſit Neujahr, liebe Frau Kadebuſch. Jch wollte, der
hätte mein Schädelweh und der Kaminfeger meine

opſſchmerzen und die Zeitungsfrau meine Magenzuſtände.
ben Sie denn den Leuten was gegeben Noch nicht? So.ch, hören Sie, Frau Kadebuſch, Werken Sie doch jedem ein

Paar von den Stiefeln von Jhrem ſeligen Mann. Ich will's
Jhnen ja gerne

Sie hört gar nicht mehr zu. Sie iſt verletzt. Jn kühler
Ruhe nimmt ſie drei Briefchen aus der Schürze. Ein blaues,
ein rothes, ein weißes: „Die ſind abgegeben worden.“

Ab- gegeben Jch ahne Furchtbares und bitte mir von
Frau Kadebuſch eine Haarnadel aus, um die Briefchen zu öffnen.Jch öffne Pedant, der ich bleibe! erſt alle, eh' ich eins

davon leſe. Ich weiß nicht, warum mir bei dieſer Arbeit, die
mein Datterich in der Hand nicht gerade erleichtert, immer die
beiden Rittmeiſter erſcheinen, beide mit dem Eiſernen Kreuz und
krebsrothen lachenden Köpfen: „Sie haben keinen Muth in
der Liebe“ ſagen die beiden Rittmeiſter und krümmen ſich in
ihrem Stuhl vor Pläſir.

Und ich leſe nicht ohne Mühe, denn die Buchſtaben
falken durcheinander wie Ameiſen, in deren Bau ein Feldſtein

Pennſylvania nach Amerika zurückgekehrt, nachdem er in Meſopokamien
die älteſten Spuren menſchlicher Kultur in mehreren vergrabenen,
über einander ruhenden Städten ausgegraben hat. Unter einer
Reihe von Schichten ſtieß er auf den Tempel Sargons i. J. 3800
v. Chr. und ſvließlich auf die Ruinen des alten Caluih, das in der
Geneſis erwähnt wird. In dem Schu't lagen Gegenſtände aus der
eit von Lugalzaggiſi, der etwa 4500 v. Chr. lebte. Auf dem
itar lag noch die Aſche des letzten Opfers mehrere Boll dick,

dann fand man Opferkrüge und einen Schlußſteinbogen.
Beim weiteren Graben ſtieß man auf Anzeichen von Häuſern und
auf einen großen präſargoniſchen Palaſt, der wenigſtens zwei Stock
werke und eine 600 Fuß lange Front hatte. Beſonders bemerkens-
werth iſt aber die Entdeckung der alten Tempelbibſiothek von faſt
1890 Täfeichen, auf denen das damalige Leben geſchildert iſt. Es
iſt dies die älteſte Bibliothek der Weit, die von alten Gelehrten
lange vor der chriſtlichen Zeitrechnung zuſammengebracht wurde.
Die Täfelchen lagen auf Fachern, die ſich an den Wänden eines
Zimmers entlang ziehen, und ſind jetzt auf dem Wege nach
Amerifa. Sie ſind für die Geſchichte der älteſten Zeit von
größtem Werth und geſtatten höchſt merkwürdige Einbiicke
in das Leben der Menſchen jener älteſten Kuiturſtufe. Dieſe
lebten in Häuſern mit einem gut angele. ten Entwäſſerungsſyſtem.
Hilprecht fand in einem Hauſe noch einen uralten Herd. Die Leute
aten aus Schüſſeln, deren Thon auf einer Drehbank gedreht war.
Sie verehrten den Gott Bel und brachten ihm viele Weihgeſchenke.
Die Kinder gingen entweder zur Schule oder wurden von den
Eltern und anderen Lehrern in den Grundlazen der Grammatik
unterrichtet, man hat nämlich viere grammatiſche Uevungen
gefunden. Das Volk war muſikaliſch, was durch auf Tärtelchen
geichriebene Hymnen bewieſen wird. Der Tempel wurde von den
Voifsmaſſen, die Geld dazu beiſteuerten, unterſtützt. Viele Täfelchen
enthalten Berichte von dem Einkommen aus verſchiedenen
Quellen. Es gab Reiche und Arme, Herren und Sklaven. Man hat
Archive über den Verkauf von Sklaven, Gütern, Erzeugniſſen getünden.
Einige Güter wurden verpachtet, andere mit Hypotheten bela et,
Ernten vor der Reife verkauft. Die Reichen lebten nicht immer auf
ihren Gütern, die oft in Fieberregenden lagen. Sie genoſſen das
ſtädtiſche Leben, während die Sklaven und Pächter das Land bevaut n.
Jn dieſem Fall gebrauchten die Landbeſitzer Agenten, die ihre
r veriraten. So fand Profeſſor Hilvrecht die Archive von

achwatern, die viele Jahre als Agenten der Reichen thätig waren,
auch die Buchführung der Firma iſt aus den Täfelchen erſichtiich,
ebenſo alle Arten von Kontrakten, Verträgen, Schuldverſchreibungen
u. ſ. w. Jm alten Nipur gab es auch Künſtler. Profeſſor
Hilvrecht fand ein Täfelchen mit einem Loch in der Mitte.
Tas Täfelchen, das augenſcheinlich an einem Haus oder Tempel be
feſtigt war, giebt das von künnleriſcher Begabung zeugende Bild von
zwei Leuten, die die Schafe treiben. In der Skulptur waren ſie noch
weiter vorgeſchtitten. Man hat viele kleine Gruppen gefunden,
darunter ſolche des Gottes Bel. Eine Gruppe zeigt einen von jungen
Hunden umgebenen Hund. Eine andere Gruppe zeigt zwei Lievende,
die zu klagen ſcheinen, die Frau lehnt ſich gegen den Mann an und
wird von ihm unterſtützt. Auch die Wiſſenſchaften waren dieſem
Volk bekinnt. Man trieb aſtronomiſche Studien und zeichnete Be
richte über die Bewegungen der Sterne auf außerdem wurden viele
aſtro ogiſche Tafeln gefunden. Die Litteratur war ſehr umfaſſend. Aus
der fortlaufenden Schilderung der Dokumente geht hervor, daß das Volk
in der Erinnerung der Nachweit weiterleben wollte. Das erhellt auch aus
der Thatſache, daß zur Zeit Nebukadnezars ein altex, Prieſter ein kleines
archäologiſches Muſeum in einem Thontopf zur Erbauung der Nach
wert anlegte. Er grub in den Ruinen unter der Stadt und ſammelte
die Tafein früherer Zeitalter. Der Topf wurde erſt gefunden, nach
dem man die Duvlikate ſchon vorher geſammelt hatte. Bei ihrem
Tode wurden die Leute von Nipur in zierliche Särge aus ge-
branntem Thon gelegt, die mit einer ſchönen blauen Glaſur bedeckt
waren. Ueoer die Leffnung wurde ein Deckel gelegt und der Sarg
in ein Gewölbe auf ein Poſtament geſtellt. Auch in der Architektur
waren die Leute von Nipur erfahren und bauten zur Vertheidigung
ihrer Stadt große Mauern mit Oeffnungen für maſſive, ſchön ge
meißelte Thore, die auf großen Steinblöcken ruhten. Einige dieſer
Steine werden jetzt in das Muſeum der Univerſität Pennſylvania
geſchafft. (Die Schlüſſe, die hier aus den intereſſanten Funden ge
zogen werden, laſſen ſich ſelbſtverſtändlich zur Zeit nicht kontroliren.)

Eine Meeresfahrt in Angſt und Nöthen haben 14 Arbeiter
durchmachen müſſen, die an den Sturm in der vorigen Woche zeit
lebens denken werden. Unter dem Drucke der gewaltigen Wogen
prachen, ſo ſchreibt man aus Antwerpen, die Ketten der beweglichen
Brücke, auf welcher der größte Prahm der Hafenbauten von See
brügge-Heyſt aufgeſtellt iſt. Es geſchah das des Morgens. Ehe man
fich noch klar wurde, was geſchehen, tried dieſes merkwürdige Fahr
zeug ſchon draußen auf der Se, weiche die vierzehn, ſich in Todes
angſt an den Planken und an dem Prahm fenklammernden Arbeiter

n iſt aber ich leſe. Nummer eins: von der hochblonden
ittwe.

„Liebſter!
Alſo endlich! Du biſt gekommen Du haſt geſprochen.

Dank, heißen Dank! Und wie tief Du erregt warſt die
guten Augen voll Thränen die Stimme umflort! Ge
liebter, wie ſagt doch Goethe

Jch habe nicht danach verlangt zu wiſſen, wie Goethe in
dem Fall ſagt. Jch laſſe den verderblichen Wiſch ſinken und
leſe Blatt Nummer zwei. Aha, von der Hofräthin:

„Mein lieber junger Freund!
Laſſen Sie ſich zunächſt die Hand drücken.

Freude hat mir Jhr lieber Beſuch geſtern zu ſo ſpäter
Stunde gemacht. Meine Einwilligung Sie haben ſie!
Bedingungslos! Nur verzeihen Sie Sie waren ſo
bewegt geſtern Abend. Jch auch. Ach, wenn Sie ahnten,
wie bewegt Aber, lieber junger Freund, welche von den
dreien, die mir des Himmels Güte geſchenkt meinen Sie
nun eigentlich?

Jch bitte um ein Erdbeben. Eine von den Barriſons
nicht auszudenken! Und Brief Nummer drei? Hoffentlich
eine Piſtolenforderung. Ach nein die Profeſſorin! Sie
ſchreibt:

„Verehrter Herr Doktor!
Es war vielleicht nicht ganz den Verhältniſſen angemeſſen,

daß Sie ſich geſtern Abend, als Sie uns nicht zu Hauſe trafen
Sie mußten wiſſen, wir waren bei Steuerraths zum Ball

unſerem Dienſtmädchen anvertrauten! Gott ſei dank können
wir uns auf Eliſe verlaſſen. Sie dient im neunundzwanzigſten
Jahre in unſerer Familie. Und Jhre Leidenſchaft für Minchen,
mein geliebtes Kind, ſoll in den Augen der Mutter Alles ent
ſchuldigen. Ja, denn: Das gute Kind will die Jhre werden;
denn ſie ſieht in Jhnen einen Mann, der

Jch bin nicht erpicht, zu erfahren, was Minchen in mir
ieht. Die beiden Rittmeiſter mit den Eiſernen Kreuzen er
cheinen mir in den Ecken meines Zimmers. Sie zwinkern

mich mit den liſtigen Augen an „Muth, Verehrteſter, Muth!
Attacke reiten, immer luſtig Attacke!“

„Frau Kadebuſch!“
„Ja, Herr Doktor
„Machen Sie mir ein Migränin zurecht. Und wenn irgend

wer nach mir fragt, hören Sie, irgend wer
„Ja, ſchon gut, was dann
„Dann Dann ſagen Sie ihm, ich wäre geſiern

geſtorben und würde morgen beerdigt. Blumenſpenden dankend
verbeten!“

Welche

von einer Sekunde zur andern wegzuſpülen drohten. Sofort wurden
ein Hafenbagger und ein Schleppdampfer flott gemacht. Beide Fahr
zeuge machten ſich auf die Jagd nach dem Flücht ing, der immer vor
ihnen heririeb. Jn der vierten Nachmittagsſtunde glitten die Un
glücklichen am Badeort Heyſt vorüber. Zum Glück ſchien ihr Floß
nicht dem offenen Meere zuzutreiven, es hielt ſich längs der Küſte.
Was war aber wohl inzwiſchen aus den armen Teufeln geworden,
welche keinerlei Schutz gegen Hunger, Sturm und Weſſernoth be
ſaßen Die Baggermaſchine hatte zum Glück einen ſtarken elektriſchen
Scheinwerfer an Bord, der den ſie Bedienenden geſtattete, die Schiff
brüchigen nicht aus dem Auge zu laſſen. Erſt in ſpäter Nacht lief
das Prahmfahrzeug bei Bresken innerhalb der Scheldemündung auf.
Von den vierzehn fehlte kein Mann.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 4. Januar, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im Evangel. Vereinshaus Hilfspred. Riedel.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

3. Jannar Abends 8 Uhr: Bivelſtunde, Herderſtraße 5e;
Pfarrer Bach.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 31. Dezember 1900.

Aufgeboten: Der Maſchinen-Monteur Johann Pickel und
Augune Abraham, Kl. Ulrichſtr. 9J. Der Zimmermann Oito Weiſe,
Holleben und Martha Mockwitz, Flemmingen. Der Arbeiter Jſidor
Giel, Szalonka und Theophila Blabuſch, Opatow.

Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Herm. Reif, Naundorf
und Emma Thieme, Schütz nſtr. 20. Der Tiſchler Albert Meinhardt,
Ludwigſtr. 18 und Anna Heder, Harz 13.

Geboren: Dem Bergarb. Ernſt Kaule, Schloſſerſtr. 11, T
Emma. Dem Modelltiſchler Paul Deege, Pfaännerhöhe 29, T. Elſe.
Dem Arbeiter Joſef Gurek, Ludwigſtr. 12, S. Wa ther. Dem
Arbeiter Heinrich Rauck, Prinzenſtr. 8, S. Fritz. Dem Arbeiter Karl
Schultze, Schützenſtr. 13, T. Gertiud. Dem Jnſtrumentenmacher
Alvin Schrader, Mangsfelderſtr. 13, S. Willy. Dem Modeiltiſchler
Adoif Saremba, Liebenauerſtr 162, T. Ella. Dem Dachdeckermſtr.
Karl Wilde, Spiegelſir. 13, S. Oskar. Dem Maurer Louis Lehmann,
Meckelſtr. 27, S. Kurt. Dem Mineralwaſſerabzieher Wilh. Ziegler,
Merſeburgerſtr. 32, T. Hedw g. Dem Pefefferküchler Hermann Marx,
Merſeburgerſir. 23, S. Alfred. Dem Handarb. Joſ.f Szargan,
Dryanderſtr. 13, T. Martha. Dem Rangirmſtr. Guſtav Starke,
Ludwigſtr. 47, T. Gertrud. Dem Keſſelſchmied Hermann Huth,
Schmiedſtr. 25, S. Franz. Dem Schneidermſtr. Hugo Knauer,
Lerchenfeldſtr. 20, T. Auguſta Hildegard. Dem Handarb. Paul
Lürtich, Zwingerſtr. 17, S. Albert.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Mixdorf geb. Dietuich,
73 J., V. Vereinsſtr. 3. Wilheimine Schmidt, 58 J., Klinik. Der
Arbeiter Ernſt Kabiſch, 56 J, Mansfelderſtr. 60. Der Berginva lide
Wilh. Bauermann, 84 J., Bergmannstroſt. Der Aufſeher Friedrich
Kremſer, 52 J., Bergmannstroſt. Des Schmieds Herm. Berger
S. Hans, 2 Mon., Ludwigſtr. 8. Des Arbeiters Paul Lüttich S.
Albert, 2 Std., Zwingerſtr. 17.

Halle (Nord) Meldungen vom 31. Dezember 1900.
Aufgeboten Der Stewart Karl Wieland, Brewerhaven und

Anna Rihter, Reilſtr. 9. Der Wagenführer Otto Freitag, Schiller
ſtraße 24 und Luiſe Ehlert, Georgur. 9.

Eheſchließnngen: Der Schloſſer Max Bock, Seehenerſtr. 65
und Anna Kopf, Rainſtr. 18. Der Former Karl Teller, Reilſtr. 129
unv Lina Fulſche, Burgſtr. 12. Der Landwirth Ouo Boſtel, Forſter
ſtraße 23 und Anna Pille, Schulberg 18.

Gevoren: Dem Fabrikfarb. Reinhold Eckart, Gabelsberger-
ſtraße 24, T. Gertrud. Dem Fabrikarb. Richard Schinke, Schmelzer
ſtraße 2, T. Frieda. Dem Fadrikarb. Otto Lingesleben, Cröllwitzer
ſtrare 24, T. Marie. Dem Stellmacher Bruno Bernhardt, Wir helmſtr. 4,
T. Frieda. Dem Handarb. Wilhelm Bruchhardt, Trothaerſtr. 60,
S. Wilhelm.

Geſtorben: Der Landwirth Karl Helbig, 27 J., Uleſtr. 10.
Der Fabrikarb. Hermann May, 77 J., Schulberg 1. Der Schloſſer
Max Graßhoff, 21 J., Scharrenſir. 3. Klara Stephan, 37 J.
Diakoniſſenhaus. Des Brauereiböttchers Ferdinand Schulz T.
Margarethe, 2 Woch., Gr. Brunnenſtr. 38.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geb. Juſtiz-Rath Prof. Dr. von Liszt

aus Charlottenburg. Juniz-Nath Porſiche nebſt Frau aus Bres'au.
Graf v. d. Aſſevurg aus Rumersdorf. Graf Bonoliſin aus Dresden.
Prof. Dr. Kintos, Prof. Dr. Wahler aus Budapeſt. Prof. Müllen-
reiſter aus Emmerich. Prof. Sanner aus Höttingen. Frau Haupt
mann von Klitzing nebſt Frl. Tochter aus Stettin. Leutnants
Braumüller aus Poſen, Heyne aus Glogau. Aerzte: Dr. Stürke
aus Berlin, Dr. Schwabe aus Nürnberg. Direktoren: Holz aus
Wittkowsky, Reinhardt aus München, Hentſchel aus Grevenbroich,
Hoffmann aus Uslar, Franke nevſt Frau aus Deſſan, Dr. Paſchker
aus Drisden. Over-Jugenieur Schumann nebſt Frau aus Mannbeim.
Civil- Ingenieur Klibiſch und Sohn aus Braunſchweig. Jngenieur
Khibe aus Nürnberg. Schriftſt ller Dr. Langenſtädt neeſt Frau aus
Lichterfelde. Dr. Steckner nebſt Frau aus Leipzig. Ritterguts
beſier: von Oertzen aus Reptowo, von Millenthin aus Berlin,
Wolff aus Rotbenſchirmbach, Roth, Weber aus Raſtenburg.
Studenten Schmidt aus Cölleda, Jngler aus Calbe. Fabrikanten
Scheuer aus Fürth, Traine aus Mainz, Schmidt aus Danzig.
Kaufleute: Schwab, Strauß aus NRürnberg, Hola aus Görlitz,
Schieſinger aus Budapeſt, Bergmann, Kraft nebſt Familie, Cohn,
Kriſteller, Buttgereit aus Berlin, Edelhagen aus Eiberfeld, Schumann
nebſt Frau aus Leipzig, Bauch aus Glogau, Klemper aus Hamburg,
Köſterlitz ans Breslau.

Verantwortilch für die Redaktion r. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. 2
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ventur- Ausverkauf.
In meinem Inventur-Ausverkaut habe ich die Preise für sssmmatliche Waaren bedeutend herabgesetzt, wovon sich jeder Kunde überzeugen

muss. Es bietet sich somit. Gelegenheit, mwene Wanre:

Schwarze Kleiderstoſte, farbige Kleiderstoffe, Seidenstoffe
Tisehaeceken, Möhbelstoſſe, Teppiche, Garcdünen, Leinen uncdl

BRaummwollwaaren, fertige Herren- und Kinder- Wäsche
Snckets, Kragen, Kinderkleider

ausser gewöhnlich billig zu Kaufen.
Ein Beswueotha des Inventur-Ausverkiaufs von I. Schneider ist für jede Dame lohnend, Kaufzwang existürt nicht.

Streng restle
Bedienung

Schneider,“eipzigerstr. 94,
part, I. u. II. Etage.

Swulterhragen

Seelenwärmer

Znaven-Jüchchen

Unübertroffene Auswahl.
Veſondere Neuheiten,

H. Seunee Nachf.

H. Ehermann,
Halle Gr Steinſtr 84

eröffnet hoabe,

bisher geschehon ist.

Kinverwagen ne
Theodo Lühr Leipzigerſtr 94.

Dem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend, sowie meinen verehrten
Gönnern und Freunden dio ergebene Mittheilung, dass ich mit dem 1. Januar 1901 aus der Firma

Bianmil Reuter Co., Halle a. S.,
deren technischer Theilhaber ich war, ausgeschicden bin und von diesem Tage ab unter der Firma

Wictor Dunzendorfer
in Halle a. S. Leipzigerstr. I. I ein

Maass-Geschäft feiner Herren- Garderobe

verbunden mit T'uncehiliandluung
Indem ich für das Vertrauen, welches mir bisher entgegengebracht worden Wwar, ver-

bindlichst danke, bitto ich, mein neues Unternehmen zgütigst unterstützen zu wollen, indem ich
verspreche, die mich Beehrenden prompt und recll bedienen zu wollen in dem Sinmne, Wie dies

Victor Don
[165

tlechachtungsvoll

v
v

Fccunnſsſoren
Planteé Platte Patent Dr. Lehmann

aus chemisch reinem Blei,

kür Kraft- und Lichtanlagen,

osef Mittag
142] Henriettenſtraße 33.

Hochfeine Cantrifugen-
Süssrahm-

Tafel-Butter,
fransportable Recumutatoren. prima Qualität, in Pfundſtücken,

à Poſtcolli, enthaltend 9 Stck.,8 dt h W W W X
e W Berliner 2 c re ten undrpackung frei, nach allen Stationene Accumulatoren- Elektrizitäts- G. m. b. H. Buesderaſthag Wallenburg

h Berlin G., Andreasstrasse 32. [(411! bei Miesbach, Bayer. Hochland.

Bankgeschäft,
Ernst eng V

empfehlen ihre Dienste ar v n Transaktionen,

An- u. Verkauf v. Eſſeeten Discontirunge
guter Wechsel Inkasso ContorCorrent-, S
Depositen-, Cheek- und Lombavrä- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-HEypothekKen zu biliigsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1909 unkündbarer

mündeobsioberer higer Anlagewerihe.

Jean Fränkel, ßankgesohaft
(gegründet im Jihtre 1870)

Berlin H. 24, Friedrichstrasse 131 D., I.
ReichsbankGiro-Conto. Telephon-Amt III, Nr. 1301.

aller fälligen Coupons ec.,Koſtenloſe Einlöſung ebenſo erfolgt koſten los
die Subſcription bei allen Emiſſionen von Werthpapieren, gleichviel
auf welche Plätze. Ausführliche Beantwortung aller Anfragen über
Werthpapiere geſchieht ſchriftlich. Börſeuwochenberichte, ſowie tägliche
Berichte erhalten Intereſſenten gratis. Beſorgung aller in das Bankfach
einſchlagender Geſchäfte unter Zuſicherung billiger u. reeller Bedienung.

Gentralheizungen
jeder Art und Grösse

lieſern in anerkannt solidester Ausſühruug
Hannoversche Centralheizungs-

und Apparate-Bau-Anstalt,
Filiale Leipzig. Elisenstrasse GlI.

Vvertrater: [2965

Ich erlaube mir meine

S mit den neuesten maschinellen
Einrichtungen und dem reichsten Schriften-

material ausgerüstete

Buchdruckerei
unter Mitbenutzung der

Xylographisechen
und Zinkographischen Anstalt

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Alle
kaufmännischen Arbeiten

als:
Geschäftsberichte, Preislisten, PFacturen,
Circulare (mit und ohne Handzeichnungen)
etc. finden rascheste Erlediguns.

Otto Tlhiele
Buchapuckeret Halſesche Zeitung

Leoipeigerstrasse S7.

S
Deutscher, schrei ſt eutscher Feder

Wer wit einer guten deutschen Feder sehreiben will, fordere
Brau mit dem Fabrikstempel:

8rau sec Ce
Iserlonn

Verngelngeenſalt

Cafe Markctschloss.
Meinen verehrten Gästen, Freunden und Be-

kannten zum Jahres Wechsel
hlückwünsche.

Buulius Gold berg.
02 e

die besten

de

Neu!

Magdeburgerſtr. 5.

der Saiſon entſprechend
Beſuch empfehle, zeichne

Restaurant
Hotel Wettiner Hof“,

Ausſchank feinſte Weine, echt Pilſener u. Münch. Hierr.
Diners von 123 Uhr.

Auch nach Theaterſchluß Soupers u. reichh. Abendkart
Indem ich mein Lokal zu gefl.

Hochachtungsvoll 

Heinrich Müätaschker,

NMeul s

Telephon 386.

Kunstgeschiemſiche Vorlesungen

Dentſche Malerei des 19. Jahrhunderts acht Mal Mon
tags von 5--6 (punktlich) Anfang 7. Januar. 1150Karten zu 4 beim Diener des Univerſitätsmuſeums.

Droysen.

e henesangsechulte
Bruno Heydrich's.

Sologeſaugs- Klaſſen n Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,
ſtimmbegabte Dilettanten

Enfemble- und Cyorgeſangs Klaſſen

in Halle ab.

[143
Anmeld. täglich Marienſtr. 21, I. S gratis.

Auf Wunsch halte den diesjühr. auswärt. Heilkursus fürStotterer, viamo Uspler
Ratiegere, unfehlbares Verfahren, wie bekannt.

Prosp. grat. durch den Direktor der Anstalt. [99
R. P. Scheor, Wiesbaden

Fernsprecher 399,

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visät-, Hochzeits-
und Spazierſahrten ete. seine oleganten

Coupés und &quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399.

Taxameter-Betriehb. [145

Piano- lager
Maercker Co.

bietet nene, kreuzſaitige Nußbaum
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

d C. L. Biau
gegründet 1843,

Kaffoe-, Thee-,
Wein- und Dessert-Man versnahe No. 21, Zi, 33, 112, 330 u. a.

n DTDTD T
Herr Civilingenieur Erich Wedekind, Halle a. S.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale.Leipzigerſtraße 87.

Gebäckoe.

Neue Promenade la, Alumnat
(von SzezepänusKi)

Ranmburg a. S.
nimmt von Januar 1901 Zöglinge
zur Vorbereitung für das Kadetten

und die Landes r
r ſowie zum Beſuhieſigen Domgymnaſinms auf. s

wiſſenhafte Beaufſichtigung, körper-
liche Pflege werden zugeſichert. Nach
weis von Empfehlungen und Näheres
überſendet auf Wunſch der m

von SzezepänsKi, P.
W Ver ſchnell u. villigſt

Stellung finden will, der verlangeper Poſikarte die „Deutſche
Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Mit 2 Beilagen.

h h
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Donnertsag,

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 2. Januar.
Die neue Handwerkerſchule. Der 4. Januar 1901 wird

einen Markſtein in der Entwickelung des gewerblichen Schulweſens
unſerer Stadt bilden denn an dieſem Tage ſoll die gewerbliche
Zeichenſchule als Handwerkerſchule ihr neues ſtattliches Heim an der
Gutjahrſtraße beziehen. Wir entnehmen aus der ſoeben erſchienenen
Denktſchrift, die von den Herren Brumme und Stadtbauinſpektor
Rehorſt verfaßt iſt, folgende ausführliche Darlegungen Das Schul
haus iſt auf einem in nächſter Nähe des Mautvlatzes an der Gut
jahrſtraße gelegenen Grundſtücke von 1477 Quadratmeter Flächen
inhalt in den Jahren 1899 und 1900 errichtet worden. Oeſtlich
wird es von der Oleariusſtraße, weſtlich von der Dreyhaupiſtraße,
an der Nordſeite von zwei an dieſen Straßen liegenden ſtädtiſchen
Volksſchulen begrenzt. Die bebaute Grundfläche der viergeſchoſſigen
Anlage beträgt 1189 Quadratmeter. Der Umſtand, daß die Bau
ſtelle auf einem Grund und Boden liegt, der ſchon eine der älteſten
Anſiedlungen an den Salzquellen und durch viele Jahrhunderte
menſchliche Wohnungen getragen, deren Abwäſſer in dieſer langen
Zeit im Boden verſickerten, brachte der Fundirung nicht unerhebliche
Schwierigeiten bis zu einer durchſchnittlichen Tiefe von 7,00 Meter
fand ſich ein ſchwarzer, vielfach mit Reſten der alten Salzkothen
durchſetzter Schlamm und erſt bei 7,50 Meter ein tragfähiger Thon
vor. 73 mächtige Betonpfeiler wurden hierauf errichtet, dieſe durch
gemauerte Bögen verbunden und darüber das Fundament in Klinker-
mauerwerk ausgeführt. Mit peinlicher Sorgfalt wurde die Jſolirung
gegen aufſteigende Erdfeuchtigkeit durchgeführt und dem Aufſteigen
übler Gerüche aus dem moraſtigen Boden durch Anordnung einer
vie ganze Gebäude- und Hoffläche bedeckenden Betonplatte von
0,15 Meter Stärke begegnet. Das Kellergeſchoß enthält die
geräumige Wohnung des Hausmanns, die Heizungs und Kohlen
räume, einen Waſchraum für die Schüler, einen Raum zur
Aufbewahrung der Fahrräder derſelben (unter der von der
Eingangsdalle zum Erdgeſchoß führenden Treppe), einen Modell r
ſaal nebſt Modellzimmer, ſowie eine Werkſtatt für Helzbitdhauer.
Jm Erdgeſchoß, welches man von e ner im Stile der Spätgothik
durchgebildeten Vorhalle aus betritt, liegen vier Klaſſenräume für
den allgemeinen Unterricht und Fachzeichnen, ein Saal für Frei-
handzeichnen, drei Modellräume, ein Lehrerzimmer, ſowie der Phyſik
ſaa, der mit Verdunkelungsvorrichtung, anſteigend angeordneten
Bänken nebſt Puiten und einem von der bewährten Firma Max
Kohl in Chemnitz gelieferten Experimentirtiſch, welcher einen beſonderen
Anſchluß an die elektriſche Starkſtromleitung erhalten hat, ausgeſtattet
iſt. Eine erhebliche Bereicherung hat das phyſikaliſche Lehrmaterial
durch einen von einem ungenannten Geber geſtift ten Projektions-
apparat erfahren. Die Tecken der Korridore im Erdgeſchoß ſind
als Gewölbe verſchiedenſter Art ausgebildet, damit ſie den
jungen Bauhandwerkern als Vorbilder dienen. Der Mittel
theil des J. Obergeſchoſſes enthält ein Lehrerzimmer, die gleich
zeitig als Konferenzzimmer dienende Bibliothek, ſowie ein Vor-
zimmer für das ſich öſtlich anſchließende Zimmer des VDirektors.
Daneben liegt ein Raum für den Schuldiener. Jm Uebrigen enthält
das Geſchoß drei Klaſſen für Fachzeichnen und allgemeinen Unter
richt, zwei Zeichenſäle und zwei geräumige Modellzimmer. Jm
II. Obergeſchoß ſind außer einem Lehrzimmer drei Mod llräume,
drei Kaſſenräume und zwei Zeichenſäle unteigebracht. Das III. Ober-
geſchoß endlich enthält im Mittelbau den großen Saal nebſt Vor
raum für die Ausſtellung von Schülerarbeiten. Jn unmittelbarer
Verbindung mit ihm ſtehen zwei untereinander durch Thüren ver-
bundene Klaſſenräume, die gegebenen Falls für den gleichen Zweck
mit benutzt werden können. An dieſe ſchließt ſich ein Modellzimmer
und ein Saal für Malunterricht. Die weſtliche Hölite dieſes
Geſchoſſes enthält ebenfalls einen Saal für den Unterricht im
Deforationsmalen nebſt Leimküche, ſowie ein Ate ier für den dieſen
Unterricht ertheilenden Lehrer und ein ebenfalls als Atelier benutz-
bares Zimmer, über welches noch nicht verfügt iſt. Um dieſen beiden
letzt genannten Zimmern Nordbeleuchtung geben zu können, iſt der
Korridor des weſtlichen Gebäudetheils in dieſem Geſchoß an die Süd-
ſeite verlet. Die Zwiſchendecken wurden in allen Geſchoſſen nach
Syſtem Foerſter ma ſiv zwiſchen eiſernen Trägern ausgeführt, nur
das III. Obergeſchoß erhielt aus Sparſamkeitsgründen Holzbalken-
decken mit Staakung und Lehmſchlog. Die Treppen ſind freitragend
in Fichtelgebirgsgranit hergeellt. Das in Holz konſtruirte Dach
iſt mit hellrothen unglaſirten Falzziegel eingedeckt. Rinnen und Ab
fallrohre ſind an den Vorderfront. an aus Kupfer, an den Hofſeiten
aus Zink. Das Gebäude iſt mit einem Blitzableiter verſehen. Nach
dem Grundſatze, das Jnnere des Hauſes ſo auszugeſtalten, daß es
den Schülern möglichſt viel Gelegenheit zur eigenen Beobachtung
über Bewährung verſchiedener Ban-Soffe und -Konſtruktionen gebe,
wurden z. B. die Fußböden in der verſchiedenſten Art ausgeführt.
Auch bei den Wandanſtrichen wurde auf die Verwendung ver-
ſchiedener Materialien Bedacht genommen. Jm Allgemeinen erhieiten
Korridore und Klaſſenräume bis zur Höhe von 1,50 Meter über dem
Fußboden einen Oelfarben-, darüber einen hellen Leimfarben An
ſtrich. Auch den Glaſern iſt Gelegenheit geboten, die verſchiedenen
Glasſorten und Verglaſungsarten angewendet zu ſehen. Es ſei
ferner erwähnt, daß auch bei den Oberlichtverſchlüſſen verſchiedene
gut bewährte Syſteme, wie WagnerChemnitz, Gebr. Regner-Berlin
(Syſtem „Friſche Luft“), Demitz-Leipzig, Grünler Wedler-Leipzig
verwendet wurden. Bei der inneren Einrichtung der Unterrichts-
räume wurden die in der bisherigen gewerblichen Zeichen-
ſchule und in ähnlichen Anſtalten anderer Städte, wie Berlin,
Hamburg, Hannover, Lübeck, geſammelten Erfahrungen verwerthet.
Als Sitze fur die Schüler dienen in allen Klaſſen vierbeinige Schemel
mit quadratiſchem Sitzbreit, die in drei verſchiedenen Höhen aus-
geführt wurden. Die Waſchtiſche zur Reinigung der Reißbretter
ſind in den dem Zeichenunterricht dienenden Klaſſenräumen ſelbit
aufgeſtellt und zwar iſt ihnen in den mit Holzfußboden belegten
Räumen eine die Tiſchgröße überragende Unterlage von Torgament
gegeben worden. Ueber ihnen iſt ein Waſſerzufluß mit Schwenkhabn
angeordnet. Alle übrigen Klaſſenräume haben Niederſchraubhähne
und Ausgußbecken mit zwei angehängten Trinkbechern erhalten. n
allen Klaſſenräumen für Fachzeichnen und allgemeinen Unterricht
ſind Kleiderſchränke in die Korridorwände ſo eingebaut,
daß fie nach außen entlüftet werden, ch aber mr
nach innen öffnen laſſen. Jm Phyſikſaal und in den
großen Zeichenſälen ſtehen dieſe Schränke in Waondniſchen.
In allen Klaſſen beſindet ſich neben dem durchſchnittlich 1,50)02,50
Meter großen, mit Tiſch und Stuhl ausgeſtatteten Podium für den
Lehrer ein kleiner Schrank zur Verfügung des Letzteren (Aufbe
wahrung der Modelle für den Handgebrauch u. dergl.). Die Räume
für Zeichenunterricht haben außerdem noch je einen großen verſchließ-
baren Schrank mit 30 Fächern zur Aufbewahrung von Reißbrettern
erhalten. Die Modellräume ſind mit mehreren großen Glasſchränken
ſowie mit je einem Tiſche und zwei ausgeſtattet. Das Ge
bäude iſt an das Kabelnetz des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes angeſchloſſen.

Eingangshalle, Bibliothek, Direktor-z, Lehrer- und Modellzimmer
werden durch Glühlampen, Korridore, Treppenhäuſer und Aborte
durch Gaslicht erleuchtet. Die elektriſche Beleuchtungsanlage wurde
von der Firma Reinhard Lindner-Halle a. S. für den Preis von
10 000 Mark (ausſchließlich der beſſeren Beleuchtungskörper an ge
führt. Die Beheizung des Gebäudes mit Ausnahme der

r und des Modellirſaales im Kellergeſchoß,
welche Oefen erhalten haben, wird durch eine von der Firma
Käferle Hannover ausgeführte Niederdruckdampfheizung bewirkt,
welche ſo berechnet iſt, daß bis zu einer niedrigſten Außentemperatur
von 2920 die Unterrichts Lehrer- und Modellzimmer auf20 0, der Ausſtellungsſaal auf 1800 und die Aborte auf

109 0 erwärmt werden. Den Unterrichtsräumen wird
gußerdem auf 200 0 vorgewärmte und mit Waſſerdaimmpf
befeuchtete Friſchluft zugeführt während die verbrauchte Luft

durch im Dachraume endende Kanäle abgezogen
Die Koſten der Heizungsanlage einſchließlich ſämmtlicher Maurer
arbeiten betragen 30700 Mark, was bei 12 100 ebm zu beheizenden
Raumes einer Einheit von 2,55 Mark für das Kubikmeter entſpricht.
Die Außenarchitektur des Gebäudes weiſt die einfachen Formen
der Frührenaiſſance mit ſpätgothiſchen Anklängen auf. Der Sockel
beſteht aus hellem Fichtelgebirgsgranit, Keller und Erdgeſchoß ſind ganz
mit rothen Maſchinenſteinen verblendet, während in den übrigen Ge-
ſchoſſen die Flächen mit Graukalk verputzt und nur die Architektartheile in
rothen Verblendern ausgeführt ſind. Die Haupiportale aus rothem
Miltenberger Sandein, wercher ſonſt nur noch für die Jnſchrifttafel
über dem Erdgeſchoß und den beiden rechts und links von dieſer
ſitzenden Brüſtungsfüllungen verwendet wurde. Die Jnſchrift und
ein elne Theile de in Sandſtein ausgeführten Ornaments ſind durch
Vergolding hervorgehoben. Die Brüſtungen der Saalfenſter und
einzelne Flächen des Giebels haben durch frei in Mörtei angetragenes
Ornament einige Belebung erfahren. Das Innere iſt, der Beſtim
mung des Hauſes entſprechend, durchaus einfach, aber mit ſorgfältiger
Durchbildung der Einzelheiten, namentiich dir Tiſchler- und Kunſt-
ſchmiedearb. iten geſtaltet. In der farbigen Behandlung wurde der
Grundſatz durchgefüßnrt, daß die Unterrchtsräume in hellen
ruhigen Tönen gehalten wurden, während auf den Korri-
doren weiche gewiſſermaßen die Erholungsſtätten der
Schüler kilden, ein fröhlicherer Ton angeſchlagen wurde.
Der Ausſtellungsſaal, der im Stile der tiroler Gothik durchgebildet
iſt, hat eine bemalte Holzdecke, eine 1,50 Meter hohe Wandtäfelung,
ſowie mit Flachſchnitzereien geſchmückte Thürumrahmungen erhaiten.
Einen weiteren ſchönen Schmuck hat dieſer Saal radurch erhalten,
daß die Mehrzahl der Jnnungen ihre in Glasmalerei ausgeführen
Wapven ſtifteten, welche in der Kathedraiverglaſung der Fenſter ein
geſetzt wurden. Das Mobilar dieſes, gleichzeitig zur Abhalung von
Schulfeierlichkeiten beſtimmten Ausnellungsraumes beſteht in Bänken
ohne Lehnen, eine größere Anzahl von Stühlen, ſowie einem Redner
pulte, daß durch einen baidachinartigen Aufbau beſonders betont wurde.
Die Herſtenungskfoſten des ganzen Gebäudes einſchließlich innerer
Einrichtung waren veranſchlagt zu 397000 Mark. Hier-
zu würden von den ſädtiſchen Kollegien nachbewilligt:
für die Blitzableiteranlage 1200 Mk, für Schneefanggitier 700 Mk.,
für Einrichtung der elcektriſchen, ſtatt der v ranſchlagten Gas-
veleuchtung 7000 Mk., ſodß im Ganzen zur Verfügung ſtanden
405 900 Mk. Dieſe Summe wird, trotz der während der Bauzeit
eingetretenen ganz erheblich en Steigerung der Materialpreiſe und
Arbeitslöhne, ſoweit ſich dies z. Z. überſehen läßt, nicht überſchritten.
Der für die Ausführung maßgebende, unter Oberleitung des Vor
ſtehers des tadt-Bauamtes, Stadt-Bauraths Genzmer, aufgeſtellte
Entwurf rührt von dem frühern Stadt-Bauinſpektor Walve her
die Leitung der Ausführung während welcher die weitere Durch
bildung der Faſſade und namentlich des Jnneren ſowie eine Aenderung
in der Plangeſtaltung des III. Obergeſchoſſes erfolgte, lag in den
Händen des Stadt-auinſvektors Rehorſt. Mit der Bauführung
war der Architekt Herr betraut, weſentlichen Antbeil an der
Detaillirung hatte der Stadt Baumeiſter Böhme. Der erſte
Spatenſtich für den Bau wurde am 17. März 1899 gethan,
in den letzten Tagen des Jahres 1900 wurde dieſer vollendet
eine kurze Ausführungszeit, wenn man berückſichtigt, daß die Fon
dirung eine ſchwierige war, daß im Sommer 1899 der Bau infolge
eines Ausſtandes der Maurer fünf Wochen lang ruhte und daß
noch verſchiedene andere unvorhergeſehene Zufälle eine Verzögerung
der Arbeiten zur Folge hatten.

Winter. Mit dem neuen Jahre iſt auch der Winter ein
gezogen. Schon am 31. Dezember v. Js. ſitzten Schneefall und
ſcharfe Winde ein und geſtern hatten wir das prachtvollſte Winter-
wetter, freilich auch mit recht empfindlicher Kälte. Jn der Sylveſter
nacht war das Thermomeier bis unter 10 Grad Reaumur gefallen.
Trotzdem bekamen alle Kohlenhändler ein recht warmes Intereſſe
für das Wetter. Nach der Ausſage verſchiedener Wetterbeobachter
wird der ſtrenge Winter erſt nach der jetzigen Mondphaſe etwas
nachlaſſen.

Statiſtik des erſten Schuees. Eine jährliche Natur
erſcheinung, welche die Jugend jübelnd begrüßt und auch das Auiter
ſinnig betrachtet, iſt der im alten Jahr nach Ablauf des Herdſtes
oder noch bei demſelben erſcheinende erſte Schnee. Die Beobachtungen
für Gebirgsgegenden ſind im Folgenden ausgeſchloſſen ſie erſtrecken
ſich hier auf einen Zeuraum von 66 Jahbren, und örtlich nur auf
dasjenige Gebiet, welches eine Linie von Halle über Cisleben,
Sangerhauſen, Querfurt, Weißenfels, Leipzig,
Eilenburg, Delitzſch und von da zurück nach Halle
umſchließt. In dieſem Gebiete hat ein Beobachter, ein
hieſiger emeritirter Lehrer, ſeit dem erſten Jahre ſeiner
Schulzeit bis heute durch ſofortige Notiz das Datum eines jeden
erſten Schneefalls eingetragen. Das Jahr 1900 ſchien einen Vacat-
ſchein einzureichen, hat aber am letzten Tage dennoch ſeine Chre
gerettet. 9m Jahre 1835 fiel der erſte Schnee am
5. RNovember, 1840 ſchon am 22. Oktober. Jm nächſten Jahr-
zehnt (1841 1850) fiel der erſte Schnee am zeitigſten im
Jahre 1850 am 13. Okttobver, am ſpäteſtens 1847 am 21. Dezember.
n den 25 Jahren von 1851 bis 1875 kam er
am zeitigſten im Jahre 1860 am 12. Oktober, am ſpäteſten im Jahre
1865 am 14. Dezember. Von 1876 vis 1890 fielen die erſten
Schneeniederſchläge in die Zeit vom 15. Oktober bis 16. Dezember.
1891 geſchah er am 25. Nov., 1892 am 23. Okt., 1893 am 7. Nov.,
1894 am 28. Noo., 1895 am 24. Okt., 1896 am 27. Nov., 1897 am
22. Nov., 1898 auch am 24. Nov, 1899 am 4. Nov., 1900 am
31. Dezember.

Dritter Vortrag des Herrn Muſikdirektors Dr. Haym.
Der letzte Vortrag des Herrn Dr. Haym beſchäftigte ſich mit der
Oper und der Programmmuſik. Jm Gange der Entwickelung war
aus der Oper ein Monſtrum geworden, vom dramatiſchen Ziele
hatte man ſich weit entfernt, der Sänger ſpielte die KHauptrolle.
Gluck machte dem ein Ende und ſchuf eine Anzahl wirklicher
muſikaliſcher Dramen, indem er für jede gegebene Situation den
ntſprechenden freien Ausdruck ſuchte. Das Beſtreben, bei dem

Gegenſatze zwiſchen Drama und Muſik beidem, dem Vorwärts-
drängenden und dem Aufhaltenden Rechnung zu tragen, charakteriſirt
Mozart, Beethoven und Weber. R. Wagner knüpfte mit
ſeinen Neuerungen bewußt an Gluck an. Anfangs wurde er
verſpottet und heftig befehdet, ähnlich wie Verdi, jetzt hat der
Kampf um ſein Prinzip nachgelaſſen, die Zeit gab den Meiſtern
recht. Nach Wagners Theorie kommt die Muſik zu kurz, in der
Praxis ſtehts damit beſſer. Der Wagnerſche ideale Zuhörer ſoll ſo
in der Handlung aufgehen, daß er die Muſik gar nicht mehr hört.
Mit einer Rieſenkraft ohne Gleichen hat Wagner ſein Werk durch
geſetzt, zugleich Dichter, Komponiſt und Meiſter der Regie, durch
die Kraft ſeiner Jdeale über alle Anfeindungen emporgeboben. Die
Form der alten Nummer-Oper löſt er Janz auf, aber das Neue iſt
deshalb nicht ohne Form. Das Orcheſter begleitet das Drama als
ſelbſtändige ſymphoniſche Dichtung. Vom „Rienzi“ bis zum
„Parſifal“ findet ein Fortſchritt in der pſychologiſchen Vertiefung
und Verinnerlichung ſtatt. An Wagners bedeutendſtem Werke,
den „Meiſterſingern“, wird ſodann der dichteriſche Werth und darauf
ſeine muſikaliſche Eigenart, der Zuſammenhang zwiſchen Muſik und
Handlung und Charakteren nachgewieſen. Die neueſte Form der rein
inſtrumentalen Muſik iſt die Programmmuſik. Die Muſik bittet
ihre Schweſter, die Poeſie, in ihrer Nähe zu bleiben. Vorausſetzung
iſt, daß die Muſik ſich auch der Außenwelt akkomodiren kann. Oft
wird ein vollſtändiges Programm, ein beſtimmter Text vorangeſtellt,
oft auch geht die Muſik ihre eigenen ſelbſtändigen Wege, ſo bei Berlioz,
Liszt. Der Komponiſt braucht einen äußeren Gegenſtand, dieſen
benennt die Ueberſchrift. Liszt geht die eigene Produkftionskraft ab,
an ſeinem „Dante“ wird gezeigt, wie unverſtändlich ſeine Muſik ohne
das Programm iſt. Trotzdem hat Liszt der Muſik den Weg ge-
wieſen, auf welchem ihr noch eine Weiterentwickelung möglich iſt.

1. Beilage zu Nr. 3 der Halleſchen Zeitung
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in ſeinen neueſtenum beſtimmte Wirkungen he
Werken aber, vor Allem in ſeinem „Heldenleben“, viel muſikaliſcher
geworden iſt. Berichtigung. Jn dem vorigen Referate iſt

hervorzubringen,

ein ſehr ſtörender Druckfehler untergelaufen. Es muß natürlich
heißen Der ſubjektiven Lyrik ſteht die objektive Epik gegenüber.

Ausſtellung für Verwendung von Spiritns z eech
niſchen Zwecken in Halle a. S. 1901. Der große Erfolg, deſſen
ſich die von der „Centrale für Spiritus-Verweithung“ gelegentlich
der letzten landwirtqſchaftlichen Ausſtellung in Pofen veranſtaltete
Sondergusſtellung für die Verwerthung von Spiritus zu techniſchen
Zwecken zu erireuen gehabt hat, und die ſeitdem immer regere
Nachfrage nach Spiritusapparaten aller Art, haben die Centrale
für Spiritus-Verwerthung, G. m. b. H., Berlin O., Neue Friedrich
ſtraße 38/40, dazu veranlaßt, auch im nächſten Jahre mit
einer derartigen Vorführung an die Oeffentlicheit zu treten. Jm
Einverſtändniß mit der Deutſchen Landwirthſchafis-Geſellſchaft“
wird deshalb der vom 13. 18. Juni in Halle a. S. ſtattfindenden
landwirthſchaftichen Wanderausſtellung eine Kollektiv- Aus
ſtellung von Apparaten für die techniſche Verwendung
von Spiritus angegliedert werden, um ſo immer weiteren
Kreiſen einen umfaſſenden Einblick in die vielſeitige Ver-
wendbarkeit des den aturirten Spiritus im Haushalt in Ge
werbe und Jndußrie zu gewähren. Eine beſondere Bedeutung
wird der neuen Veranſtaltung durch den Umſtand verliehen werden,
daß der Kaiſer in erneuter Bethätigung des lebhaften Jntereſſes,
welches er dieſem jüngſten Zweige moderner Technik entgegenbringt,
der „Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft“ die Stiftung eines
Kaiſerpreiſes für die beſte Leiſtung auf dem Gebiet der tech
niſchen Verwendung von Spiritus zugeſagt hat. Es darf mit Be
ſtimmtheit erwartet werden, daß die Ausſtellung in Halle ſich ihrer
Vorgängerin an Umfang und Veelſeitigkeit, wie auch qualitativ
mindeſtens ebenbürtig, wenn nicht no hvü erlegen erwerſen wird. Die Aus
ſtellungsobjekte in Großen und Banzen werden natütlich, bei allen
techniſchen Verbeſſerungen im Einzelnen, wieder den gleichen Anwen-
dungsgebieten entſtammen. Es werden Spiritusglühlampen
verſchiedener Syſteme, Koch und Heizöfen, Bratöfen und Koch
vorrichtungen für Spiritusgas, u. a. m. im Betrieb vorgeführt
werden; beſonderes Gewicht wird aber auch auf die Ausſtellung von
Spiritusmotoren gelegt werden, die ſich ſowohl als ſtationäre
Motore, wie auch als Lokomobilen in der kurzen Zeit ihrer Einführung
bereits allſeitig bewährt haben.

Meiſterjubiläum. Vor einigen Tagen feierte unſer Mit
bürger Herr Klempnermeiſer Hermann Schotte ſein 25jäbriges
Meiſterjubdiläum und zugleich das Feſt der ſilvernen Hochzeit. Ob
wohl über das Doppeljubiläum vorber nichts verlautbar wurde,
waren doch von Seiten der Nachbarſchaft und der Bekannten eine
große Menge Blumenſpenden und Geſſwenke eingegangen, ein Beweis
dafür, welcher Beliebtheit ſich das Jubelpaar zu erfreuen hat. Jm
„Centralbotel“ fand ein Feſtmahl im engeren Kreiſe und ein geſelliges
Beiſammenſein ſtatt.

Zum Maurerſtreik. Es ſind Meinungsverſchiedenheiten
aus gebrochen zwiſchen den ausſtändigen Maurern, und zwar urigen
die Lokalorganiſirten zum Frieden mit den Meiſtern hin, während
die Centralorganiſirten nichts davon wiſſen wollen. Die Lokal-
organiſirten wollen überall da, wo 50 Pfg. Stundenlohn bewilligt
werden, die Arbeit wieder aufnehmen, wohingegen die Central-
organiſirten den Kampf ſo lange fortſetzen wollen,
bis die Meiſter „klein beigeben“. Auf dieſen Zeitpunkt können
die Ausſtändigen wohl noch etwas warten, denn auch die
Meiſter ſind gewillt, nicht nachzugeben, ſondern es darauf ankommen
zu laſſen, und wenn der Ausſtand bis Oſtern währen ſollte. Jm
Ausſtand befinden ſich 580 Mann mit 1180 Kindern. Erhalten die
ſelben noch die Unterſtützung in der bisherigen Höhe, ſo ſind pro
Woche 8140 Mk. Unterſtützungsgelder erforderlich. Die Lokal-
o ganiſirten haben beſchloſſen, Gelder dazu nicht mehr herzugeben,
Es hat den Anſchein, als ob die letzteren ihre eigeren Wege gehben,
ſich alſo von den Centralorganſſirten trennen wollen.

Der Verein der Gärtner von Halle und Umgegend hielt
am Sonnabend Abend ſe ne o'dentliche diesjährige Generalverſamm-
lung ab. Der Jahresbericht ließ ſich über die Woche verſammlungen
und die in denſelben behandelten Fragen des Näheren aus, man
kann mit den erzielten Erfolgen wohl zufrieden ſein. Die Zahl der
Mitglieder beträgt 80. Die Jahresrechnung weiſt einen Beſtand von243 Mk. auf. gn den Vorſtand werden wieder dezw. neugewählt

die Herren Schröter zum Vorſitzenden, Meinicke zu deſſen
Stellvertreter, Gra l zum Schriftführer, Reiche zum Kaſſirer,
Glück zum Bibliothekar, Heiße und Leiden roth zu Beiſſitzern.
Die Frage der Abhaltung eines Wintervergnügens wurde noch er
örtert und der Vorſtand mit dem Weiteren betraut.

Die Kanagrienüchter- Vereine zu Halle und Giebichenſtein
hielten am 29. v. Mis. im „Eiskeller“ eine gemeinfame, ſehr gut
beſuchte Verſammlung ab. Cin alter Kangrienzüchter, Herr Max
Bröſe-Leipzig, ließ ſich über Zuacht der Kanarien eingehend aus
und gab ſeine reichen Erfahrungen zum Beſten. Der Vortragende
rieth den Vereinen an, ſich zu verſchmelzen, denn nur dann könnten
ſie erfolgreich wirken. Die Kanarienzucht hat ſich in unſerer Stadt
in den letzten Jahren ſehr gehoben, wozu allerdings die verſchiedenen
Vereine weſentlich beigeiragen haben.

Gemeinſame Sylveſter-Feier. Einer ſchönen Sitte huldigt
der Turnverein „Frieſen“ ſtets am Jahreswechſel. Die Mitglieder
und deren Angehörige finden ſich am letzten Tage im Jahre im
Vereinslokal zuſammen, um gemeinſam das neue Jahr anzutreten.
Der Sprechwart des Vereins giebt, nachdem der Choral „Nun danfket
Alle Gott“ verklungen, einen Rückolick auf das verfloſſene Jahr, in
dieſem Falle auch auf das verfloſſene Jahrhandert, wobei das Turn-
weſen namentlich Berückſichtizung ſindet. Dann läßt man es ſich
bei Sylveſterpunſch wohl ſein.

Der Männergeſangverein hielt am Montag Abend im
„Neuen Theater“ ſein Sylvenervergnügen, das, in ein m gemeinſamen
Eſſen und Ball beſtehend, einen recht ſolennen Verlauf nahm.

Fernſprechverkel r. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprecheinrichtung in Borgdorf ſind zum Sprechverkehr mit
Halle und Ammendorf- Radewell zugetaſſen. Die Sprechgebahr be
trägt 25 Pfg.
ret Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G., Stadtbahn Halle

etrugen:
vom 1. bis 31. Dezbr. 1900 42 288,31

31. 1899. 390461900 mithin mehr A. 3 242,30
vom 1. Jan. bis 31. Dezbr. 1900. A. 537 397,60

1 1899. 493590,991900 mithin mehr A. 43 806,61
Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn

belrugen:
23 724,90 Mk.
20 805,60 Mk.

l.

im Dezbr. 1900

4 1899 emithin mehr Dezbr. 1900 2919,30 Mk.
vom Januar bis Dezbr. 1900 285601,10 Mk.

1899 241 301,30 Mk.
mithin mehr 1900 14 299,89 Mk.

Die Hoffnung anf eine Eisdernte ſcheint für die Drauer,

waain u d 7 5Fleiſcher, Konditoren und Händſer nun do noch in Etfü lin zu
gel. Aerdings kann es ſich zunächſt un Wieſen b zw.

d t n r 8 r 1 W.Teicheis hande n, man t aber damit cuch ſchan zufrieden. Ance-
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ſichts der ſtarken Kälte hat das Wicſencis bereits eine annehmbare
Skärte erhalten.

Kirchliche Nachrichten des Jahres 1900.

e s Getauft: Be KonſirKalenderjahr S S eheliche unehel. S ſerd. S mirt: S

S S S1900 S z z 212 O 2S eZu U. L. Frauen 107 2290 163 139 302
Zu St. Ulrich 164 3918 277 543Zu St. Moritz 54 1279 95 81] 176Zu St. Laurentii 136 2877] 154 1551 309
Zu St. Johann. 61
Zu St. Paulus 89
Jn der Dom-

gemeinde. 54
Jn der Militär

gemeinde. 16 30101 u 2 9Jn der Königl.
Strafanſtalt 1

Jm Hoſpital 7Jm Diakoniſſ.

haus r hl uns eosgSumma:829115721570 269255ſ366611 198241711127911352414

Jm Jahre 1800:300 294 276 46 44 660ſ124 r

Unter den zu U. L. Frauen getauften unehelichen Kindern be
finden ſich 277, welche in dem Kgl. Entbindungs-Jnſtitut geboren
ſind. Von den kirchlich Beerdi ten ſtarben in hobem Alter: zu
U. L. Frauen ein Mann von 80 J., ein Mann von 84 J., zwei
Frauen von 81 J., drei Frauen von 82 J., eine Frau von 84 J.,
eine Frau von 85 J. Zu St. Ulrich: ein Mann von 81 J.,
ein Mann von 85 J., ein Mann von 91 J., zwei Frauen von 83 J.,
zwei Frauen von 84 J., eine Frau von 85 eine Frau von 94 F.

Zu St. Georgen: ein Mann von 82 J., zwei Frauen von 81 J.,
zwei Frauen von 83 J., eine Frau ron 88 J., eine Frau von 91 J.

Grobe Fahrläſſigkeit. Die auf der Briketfabrik „Konrad“
beſchäftigten Arbeiter Paul Walde aus Düben und Albert Balzer
aus Hornow (N.-L) kamen durch die Schuld eines Dritten ſchwer zu
Schaden. Während die Genannten mit dem Reinigen eines außer
Betrieb geſetzten Keſſels beſchäftigt waren, hatte der betreffende Heizer
im nebenliegenden Keſſel Dampf abgelaſſen, dabei aber verſehentlich
das zum Nachbarkeſſel führende Ventil nicht geſchloſſen, ſodaß der
Dampf in letzteren ſtrömte und die darin befindlichen Walde und
Balzer im Geſicht bezw. an den Händen erheblich verbrühte. Beide
befinden ſich dieſerhalb im „Bergmannstroſt“.

Am Shylveſterabend hatte der 45 jährige Händler Anton
Budag das Unglück, datz er in der Triftſtraße an einer beſonders
gern Stelle ausrutſchte und niederſtürzte, wobei er einen Bruch
es rechten Ellenbogens davontrug. Der 24jährige Schloſſer Fritz

Pötzſch, welche in berauſchtem Zuſtande auf einen im Gange
befindlichen Motorwagen in der Gr. Ulrichſtraße ſpringen wollie,
r hierbei aus und fiel heftig nieder er zog ſich hierdurch eine

usrenkung des linfen Oberarmes zu.

Schlägereien. In der Shylveſternacht ſtieß in der Krauſen
ſtraße in etwas angeheitertem Zuſtande der 19jährige Pfefferküchler
Max Brauer mit einem gleichfalls an here Unbekannten zuſammen, wobei es ſofort Hiebe gab. mußte nach Beendigung

der Schlägerei mit blutender Kopfwunde die Klinik aufſuchen
Ebenfalls in der Sylveſternacht kam es in einem hieſigen Reſtaurant
wiſchen jungen Leuten zu einer Schlägerei, wobei der 21 jährige
rbeiter Richard Vöſack mehrere Ohrfeigen austheilte. Als

er ſich aber auf dem Nachhauſewege befand, erhielt er plötzlich von
hinten einen Meſſerſtich in den linken Oberarm, ſodaß er ſich ſofort
in die Klinik begeben mußte.

Falſch abgeſprungen. Als am hdie 52jährige Schuhmachersfrau Erneſtine Grimm aus Wahlsdorf in
der Magdeburgerſtraße von einem Wagen der Straßenbahn abſteigen
wollte, kam ſie infoige falſchen Abſpringens derartig zu Falle, daß
ſie mit dem Geſicht auf das Straßenpflaſter aufſchlug. Außer
mehreren kleinen Wunden im Geficht erlitt die Frau einen kompli
re des Naſenbeines. Die Frau wurde in die Kiinik
gebracht.

Verbrennungen an beiden Händen zog ſich die 19 jährige
Schneidersfrau Hedwig K. dadurch zu, daß ihr beim Umdrehen des
Bratens heißes Fett auf dieſelben ſpritzte. Die Verletzungen waren
ſo ſchmerzhaft, daß ſich die Frau ſofort in kliniſche Behandlung be
geben mußte.

Unfälle. Eine recht erhebliche Verletzung der Naſe zog ſich
geſtern der 12 jährige Schuhmochersſohn Paul Hammelmann durch

S Sturz auf der Eisbahn zu. Der 60 jährige Gerber
Friedrich Raue trat vor einigen Tagen auf einen
roſtigen Nagel, welcher ihm tief in den linken Fuß ein
drang. Da ſich aber im Verlaufe der Wundheilung eine
Blutvergiftung hinzugeſellte, ſo mußte ſich R. einer Operation unter
iehen. Auf der Straße kam beim Spielen der 4jährige Maurers-
ohn Kurt Eckard ſo heftig zu Falle, daß er mit dem Kopf auf eine

Steinlante aufſchlug und ſich hierdei eine 3 Centimeter lange Wunde
an der linken Schläfe zuzog. Der 19 jährige Fleiſcher
Franz Wetzel brachte ſich auf dem hieſigen Schlachthof
beim Schlachten eines Schweines infolge Ausgleitens
mit dem Meſſer eine 6 em lange, ziemlich erhebliche Wunde an der
linken Hand bei. Einen ſchlimmen Sturz machte der Zjährige
Arbeitersſohn Franz Pfeiffer dadurch, daß er beim Spielen in der
elterlichen Wohnung mit dem Kopfe gegen eine Holzkante vom Sopha
fiel. Der Knabe trug eine ausgedehnte Wunde mit Verletzung des
Knochens am Kopfe davon. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher
Behandlung.

Schoruſteinbrand. Am 31. v. Mts., Abends 74 Uhr fand
im Rathskellergebäude, Marktplatz 2, ein Schornſteinbrand ſtatt. Die
Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer Zeit.

RNervenkrauk. Am 31. v. Mts., Abends 10 Uhr wurde
die unverehelichte Anna Ziege, wohnhaft Merſeburgerſtr. 12, durch
eine Wärterin der Jrrenanſtalt Nietleben auf der Polizei Wache
eingeliefert. Dieſelbe wurde in den dortigen Anlagen anſcheinend
krank aufgefunden. Der diesſeitige Polizei-Arzt überwies die Z. in
die Nervenklinik.

Schwere Quetſchung. Am 31. v. Mts., Vorm. zwiſchen
11-12 Uhr, iſt der Geſſhirrführer Wilhelm Hüſelitz Gabelsberger
ſtraße 5 wohnhaft, beim Einfahren in das Grundſtück Heinrichſtr. 12/13
mit einer Fuhre Holz jedenfalls zwiſchen Wagen und Thorpfeiler

und todtgedrückt worden. Ex fuhr mit dem zweiſpännigen
eſchirr ſeines Dienſtherrn Scheitholz nach dem Holzplatz des Klein-

holzhändlers Bänecke in der Heinrichſtraße. Als er in den Thorweg
einfuhr, gerieth er zwiſchen Wagen und Wand in eine ſolche Enge,
daß ihm der Vruſttaſten eingedrückt wurde. Der Bedauernswerthe
wurde ſogleich nach dem Diakoniſſen Krankenhauſe geſchafft wo er
bald nach ſeiner Einlieferung verſtarb. Der Betreffende hinterläßt
Frau und mehrere Kinder, die am ſelben Tage die Wohnung
wechſelten.

Sachbeſchädigung. Heute früh gegen 3 Uhr wurden dem
Cafétier Uhlemann, „Wiener Café“, Martinſtraße 7, zwei große
Scheiben im Werthe von 250 Mk. von dem Weber Wilhelm Pohl,
hier, ohne Wohnung, mit einem ſtarken Gehſtocke zerſchlagen. Pohl
wurde in Haft genommen.

Leichter Zuſammenſtoßz. Geſtern Vormittag ſcheute das
Pferd des Bäckermeiſters Schagf in H.- Trotha vor dem entgegen
ommenden Cleittriſchen d hackte dabei ad dadaß der

Motorwagen 43 den Brotwagen ſtieß und an letzterem das rechte
Hinterrad zerkrümmerte. Jnfolge des Zuſammenſtoßes fiel derGeſchirrführer Kl. vom Wagen, ne ſich erheblich zu verletzen. Die
Schuld an dem Unfalle ſoll den Führer des Brotwagens treffen, weil
er die Zügel nicht in der Hand gehalten haben ſoll.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Joh. Strauß: Fledermaus. Sollte

man's wohl glauben Die „Fledermaus“ iſt ebenſo wie „Carmen“
bei der erſten Aufführung beinahe durchgefallen. Heutzutage jubelt
und klatſcht man, auch wenn die Aufführung nur mäßig war. Das
gilt leider von der geſtrigen. Jch habe die rmaus“ ſelten ſo
matt Sefyn als gerade geſtern Abend, es e te das, was in einer
Geſellſchaft zuweilen ſo ſchwer zu erzeugen iſt und was bei einer
Operette die Hauptſache bildet die Stimmung. Die ganze Muſik
der „Fledermaus“ iſt der reine Champagner, der bezeichnend senug
im Stücke auch eine große Rolle ſpielt. Davon war leider nich
viel zu ſpüren, Alles ſtand gewiſſermaßen unter einem Drucke, die
Luſtigkeit war ſo gezwungen und froſtig wie die Stimmung am
Tage nach einer ſehr vergnügten Sylveſterfeier. Damit iſt nicht
gen e Einzelnes nicht gut war. Herr Dr. Kunwald und
das Orcheſter thaten das Mögrichſte. Herr Förſter ſprang als
Eiſenſtein ein wenig zu viel herum, war aber ſonſt gang ergötzlich
in ſeinem Spiel, weniger ſicher in ſeinem Geſang. Die beiden
Rollen des Gefängnißdirektors und ſeines Dieners, die durch Herrn
Stahlberg und Herrn Berend recht gut gegeben wurden, ſind
ſtets in Gefahr, karrikirt zu werden und waren auch geſtern nicht
ganz davon frei mit ſeinen Jmproviſationen erntete Herr Berend
viel Beifall. Wenn Frl. Groß ſtellenweiſe nicht ſo entyetzlich
unrein geſungen hätte, ſo könnte man ſich mit ihrer Adele durchaus
einverſtanden erklären. Bei Frl. von Lichtenfels und Frl.
Zerny ſcheint der fehlende Humor in einem Mangel der Be

abung zu liegen; aber den fremdländiſchen Dialekt mußte der PrinzOrlofety doch wenigſtens ſprechen. Der Prinz trat überhaupt viel

zu wenig hervor ſeine Gäſte ſaßen oder ſtanden bei ſeinem Liede
dabei wie die Stöcke, von den mitwirkenden ſchauſpieleriſchen
Kräften beſonders ſollte man doch etwas mehr Theilnahme er-
warten. Herr Otto war einer der wenigen, die wirklich gut
ſangen, aber ſein Spiel war für einen Tenor zu hausbacken, während
Herr Raven als Dr. Falke in jeder Beziehung auf dem Platze
war. Das Zuſammenſpiel ließ ſehr viel zu wünſchen übns.

S.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf das am Mittwoch ſtattfindende erſte Gaſtſpiel des Herrn
C. W. Bübler (als Wehrhahn im „Biberpelz“) ſei nochmals
hingewieſen. Am Donnerstag gelangt die Oper „Oberon“ zur
vierten Aufführung (außer Farbenabonnement, ſämmtliche Um
tauſchkarten haben keine Giltigkeit). Den Jnhabern vom
I. Viertel-Paſſepartout ſteht es frei, die Billets zu einer anderen
Vorſtellung (außer Gaſtſpielen und Sonntag) zu benutzen, wollen
dies jedoch bis 12 Uhr Mittags an der Kaſſe melden. Für Freitag
iſt das zweite Gaſtſpiel des Herrn Büller angeſetzt.

Aus dem Burean des Thaliathegaters wird uns geſchrieben:
Um Herrn Deutſchmann, den Darſteller des Reichstagsabgeordneten
in „Strenge Herren“, einen Ruhetag zu gewähren hat die
Direktion für Donnerstag, den 3. Januar, eine Wiederholung des
luſtigen Soldaten Schwankes „Die fünfte Schwadron“ an
eſetzt. Am Freitag wird die Schwank-Novität „Die ſtrengen
erren“ wieder aufgenommen. Die Proben von W. Jacoby's

und Arthur Lippſchitz's neueſtem Werke „Der hiſtoriſche Feſt
zu g“ find in vollem Gange, ſo daß die Erſtaufführung nicht lange
mehr auf ſich wird warten laſſen. Herr Direktor Mauthner hat die
königl. bayeriſche Hofſchauſpielerin Frl. Clara Heeſe vom Hof-
theater in München eingeladen, im Thalia-Theater die weibliche
Hauptrolle in Felix Philippi's neueſtem Schauſpiel „Die Miſſion“

u übernehmen und hat die Künſtlerin die Einladung angenommen,
odaß das Gaſtſpiel im Laufe der erſten Hälfte des Januar ſtatt

finden wird. Vormerkungen für Billets werden ſchon jetzt im Bureau
des Thalia Theaters entgegengenommen.

Liederabend von Tilly Koenen. Wie bereits im
Jnſeratentheile angezeigt, wird die auch einem Theile der
Halleſchen Konzertbeſucher bereits auf das Vortheilhafteſte bekannte
holländiſche Konzertſängerin Frl. Tilly Koenen, ermuthigt
durch den enthuſiaſtiſchen Beifall, den ihre ausgezeichneten geſang
lichen Leiſtungen im erſten Sinfonie Konzert der Singakademie
fanden, hier am nächſten Montag in den „Kaiſerſfälen“ (unter Mit
wirkung des als Begleiter beſtens bewährten Herrn Eduard
Behm) einen Liederabend veranſtalten. Fräulein Tilly
Koenen iſt eine feſſelnde künſtleriſche Erſcheinung. Jhre vor-
trefflich geſchulte, in allen Lagen ausgeglichene und anſprechende
Altſtimme ſucht an Fülle, Glanz und Wohlklang ihresgleichen. Und
friſch und geſund wie das ſtimmliche Material iſt auch ihre ganze
Vortragskunſt Alles athmet Natürlichkeit, ohne den künſtleriſchen
Forderungen irgendwo etwas ſchuldig zu bleiben. Das Programm
enthält neben Geſängen der Italiener Carriſſimi und Toſti und
Schuberts „Allmacht“ Lieder von Brahms, Rob. Franz,
Löwe und Arnold Mendelsſohn, ſowie drei holländiſche Kinderlieder
von Catharina v. Rennes, mit deren entzückendem Vortrag Fräulein
Koenen überall jubelnden Beifall gefunden hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
„Roſenwacht'“, ein einaktiges Luſtſpiel von Franz Koppel

Ellfeld, iſt für das Königl. Schauſpielhaus zu Berlin zur Aufführung
angenommen worden.

Aus Monthey (Wallis) wird berichtet, daß der Archäologe
Boßhard in Choöx bei Monthey einen Druidenaltar entdeckt
hat. Dieſer ganz aus Marmor hergeſtellte Altar erhebt ſich, nach
Oſten gewandt, am äußerſten Ende eines amphitheatraliſch auf-
ſteigenden Plateaus, und ſcheint von Menſchenhand alſo errichtet
worden zu ſein, damit die Volksmenge die Opferfeier beſſer ſehen
konnte. Die Baſis iſt aus einer kreisförmigen Felserhöhung von
fünf Metern Durchſchnitt und ungefähr zwei Metern Höhe gebildet
und ringsherum gepflaſtert. Jm Mittelpunkte erhebt ſich ein
Dolmen als prismatiſch geformter Steinblock von einem Meter
Kubikinhalt, der den Gott Thor darſtellte man gelegt dazu mittels
einer Art von Treppe. Dort ſprachen die Druiden Recht und be
lehrten das Volk, während fünf andere Steine von geringerem
Umfange, rechts, links und auf der Oſtſeite ſtehend, untergeordnete
Gottheiten darſtellten.

Vermiſchtes.
Die Königin Wilhelming und der Anarchismus. Die

S e zu Amſterdam ergreift energiſche Maßregeln zum
chutz der jungen Königin bei Gelegenheit ihrer bevor

ſtehenden Vermählung. Es ſind in letzter Zeit mehrfach anar
chiſtiſche Drohbriefe eingegangen. Ein Mitglied der engliſchen
Königsfamilie wird wahrſcheinlich der Vermählung nicht beiwohnen.

Die Macht der Finſterniß im ruſſiſchen Volke. Unter
dieſem Titel veröffentlicht die „K. Z.“ einen intereſſanten, den in
Rußland herrſchenden Aberglauben behandelnden Artikel, dem wir
folgende Stelle entnehmen Von altersher ſeinen überzeugten
Glauben an die Exiſtenz von Hexen, Zauberern und Hausgeiſtern
vererdend, bewahrt das Volk auch den Glauben an die aus alter
Vorzeit geerbten Talismane. Bis auf den heutigen Tag be
hauptet der Volksglaube, daß ein Licht, daß aus dem Fett eines
Selbſtmörders bereitet worden iſt, Näſſe und Dürre aufhören läßt
und den Träger desſelben unſichtbar macht, daß die von einem
Todten abgeſchnittene Hand die Möglichkeit gewährt, ohne
jedes Hinderniß jeden beliebigen Diebſtahl zu vollziehen, daß
der Strick eines Erhängten ſeinem ſpäteren Beſitzer Reich
thum bringt. In einer ſeiner Jugendarbeiten benutzt der verſtordene
ruſſiſche Schriftſteller H. S. Leskow die erſten dieſer abergläubiſchen
Vorſtellungen als Motiv und baut darauf eine tieftraurige Geſchichte
auf! „Woſür man in Rußland in die Bergwerke kommt.“ Unter

der Dürre leidende Bauern holten die Leiche eines auen Trunken
boldes aus dem Grabe hervor, kratzten das Fett von ihm ab und
brannten ein daraus angefertigtes Licht auf dem Felde ab, um den
zürnenden Gott zu erweichen. Beim Leſen der Erzählung kann einem
die Fabel erdacht erſcheinen, die Thatſache eines ſolchen gottesläſter
lichen Unfugs den Verdacht der Uebertreibung erwecken, in die der
verſtorbene Sittenmaler nicht ſelten verfiel. Da liegen einem aber
trockene, häufig halbamtliche Zeitungsberichte vor, die man durchaus
keiner einem Künſtler eigenen Tendenz oder ſtarken Farbenauftragens
überführen kann. Jm Dorfe Paſchkowskoje im Kiew'ſchen K'eiſe fand
man auf dem Friedhof das Grab der Bäuerin Germanowa ganz
aufgewühlt und den Leichnam mit einer abgehackten Hand. Ein
Diebſtahl, der bald darauf im Dorfe ſtattfindet, giebt der Obrigkeit
des Dorfes Anlaß, bei einem verdächtigen Bauern eine Unterſuchung
vorzunehmen, und dem Dorfälteſten es, bei ihm ein Stück von
dem Aermel des Leichenhemdes der Verſtorbenen auf uſtöbern. Der
Bauer bekennt beide Verbrechen, ſowohl das der Grabſchändung, als
auch den Diedſtahl, und zeigt ſeine Mitſchuldigen an. Die Ur
ſachen des Verdbrechens ſind ſo einfach die Hand der Todten hatten
ſie dazu nöthig, um ihre Diebſtähle erfolgreich auszuführen. Wenn er
die Hand eines Todten hat, wird der Dieb nicht entdeckt. Einfach ſind auch
die Einzelheiten der That, von denen das Verbrechen begleitet war. Nach
dem er ſich mit Schnaps den nöthigen Muth angetrunken, geht der
traurige Held der Geſchichte auf den Friedhof, gräbt das Grab bis
zum Sarge auf, haut mit dem Beile eine Veffnung durch den Deckel,
durchſucht den faſt aus lauter Knochen beſtehenden Leichnam, leiert
dann ein Entführungsgebet los und hackt die Hand ſammt dem
Aermel des Leichenhemdes ab. Er geht mit dem tröſtlichen Bewußtſein,
ſeine Sache erledigt zu haven, nach Hauſe, ſchneidet das Fleiſch von
der Hand ab und wirft es den Hunden vor, den Knochen aber ver
ſteckt er als Talisman. Aehnliche Fälle, die zweifellos durch dieſelben
rn bedingt werden, ſind auch an anderen Orten beobachtet
worden.

Ueberfälle auf junge Mädchen. Wie aus der ſchwediſchen
Univerſitätsſtadt Upſala berichtet wird, ſind dort vor Kurzem
mehrere junge Damen, die in den frühen Abendſtunden ohne Be-
gleitung ausgingen, in wenig erhellten Nebenſtraßen angefallen und
lebensgefährlich verletzt worden. Jn der zweiten Woche des Dezember
kehrte die 24 jäbrige Tochter einer in einem Vorort wohnenden Be
amtenwittwe von einem Beſuch in der Stadt zurück, als ſie plötz
lich einen Meſſerſtich in den Rücken erhielt und, laut um Hilfe
rufend, zu Boden ſtürzte. Ehe die auf das Geſchrei der Unglück-
lichen herbeieilenden Leute und Poliziſten zur Stelle waren, halte
der brutale Attentäter dem jungen Mädchen bereits ein balbes
Dutzend Wunden beigebracht und ſich dann noch rechtzeitig aus
dem Staube gemacht. Acht Tage ſpäter hörte man von zwei
ähnlichen Ueberfällen auf junge Frauensperſonen. Das eine dieſer
Opfer, ein Mädchen von kaum 20 Jahren, iſt ſo ſchrecklich zugerichtet
worden, daß man keine Hoffnung hat, die Bedauerswerthe am Leben
zu erhalten. Dem Verbrecher es handelte ſich jedesmal nur um
einen einzelnen Mann gelang es ſtets, zu entkommen. Vor
einigen Tagen aber arretirte man einen jungen Burſchen Namens
Sandſtröm, als dieſer gerade Miene machte, ſich auf ein
ahnungslos vor ihm hergehendes Mädchen zu ſtürzen. Er
hielt ein offenes Meſſer in der Hand, mit dem ſehrwohl die Verletzungen, an denen die erwähnten drei
Angegriffenen darniederliegen, ausgeführt ſein können. Der Ver
haftete hat auch bereits zugegeben, die Verbrechen verübt zu haben,
doch kann er kein Motiv für ſeine Rohheiten anführen. Offenbar
hat man es mit einem Jrrſinnigen zu thun.

Einen tragiſchen Abſchluſz fand die Hochzeitsreiſe
eines jungen Paares, das ſich während der letzten a
Ueberſchwemmungen, die Jtalien heimſuchten, in ſeinem Heimathsdorf
trauen ließ und dann die Flitterwochen in Rom zu verbringen ge
dachte. Ein 28jähriger Gutsbeſitzer aus Fiano Romano Namens
Di Romualdo hatte ein ſchönes Mädchen von 18 Jahren geheirathet
und befand ſich mit ſeiner Gattin auf dem Wege nach der ewigen
Stadt. Jn der Nähe von Monte Rotondo war die Land
ſtraße in einen reißenden Strom verwandelt worden. Man mußte
aber hinüber, wenn man die nächſte Eiſenbahn erreichen wollte.
Mehrere Arbeiter, die ſich gern ein paar Lire verdient hätten,
boten den rathlos am Ufer ſtehenden Neuvermählten an, ſie auf
einem ſchlecht hergerichteten Floß überzuſetzen. Erfreut gingen die
Eheleute auf den Vorſchlag ein. Jnmitten des breiten Waſſers
wurde das leichte Floß von der heftigen Strömung erfaßt und
mitgeriſſen. Die junge Frau ſank vor Angſt ohnmächtig um. Jn
der Abſicht, ſie feſtzuhalten, beugte ſich der erſchreckte Gatte zu weit
nach der anderen Seite hinüber und brachte dadurch das Fahrzeug
um Umſchlagen. Alle fünf Perſonen ſtürzten in dieFluthen und ertranken vor den Augen vieler am Rande

ſich anſammelnder Menſchen, die unfähig waren, den Unglücklichen
Hilfe zu leiſten.

Das Selbſtenörder-Daupfſchiff. Es iſt merkwürdig, welches
Verhängniß manchen Seeſchiffen anhaftet. Der Aberglaube der
Matroſen geht dahin, daß, wenn während des Baues oder der erſten
Ausreiſe irgend eine blutige That an Bord begangen iſt, das Schickſal
nun eine Serie düſterer Ereigniſſe über dieſes Schreckſchiff verhängt
hat. Ein ſolches unheimliches Dampfboot ſcheint der Poſtdampfer
„Leopold II.“ zu ſein, der den Dienſt zwiſchen Oſtende und Dover
beſorgt. Dieſes Paſſagierſchiff hat doch gewiß mindeſtens ein Dutzend
Schweſterſchiffe, aber nein, alle Lebensmüden, die ihren Leib zwiſchen
Dover und Oſtende den Fluthen anzuvertrauen wünſchen,
ſuchten ſich den „Leopold II.“ zur Ausführung ihrer That aus ſo
wurde in der Nacht zum 28. Dezember an Bord des „Leopold II.“
der vierzehnte Selbſtmord vollführt ſeit dieſes Schiff im Dienſt iſt.
Kurz vor Oſtende hörten zwei Matroſen durch das Getöſe der See
einen ſchwachen Knall, ſie meinten es wäre die Alarmkanone von
Oſtende, welche den Schiffen das Vorhandenſein von dichtem Nebel
an der Küſte anzeigt. Aber es lagerte dort kein Nebel. Als die
Paſſagiere am Quai das Bodt verließen, fand man auf Deck einen
neuen Ueberzieher einen neuen Hut und daneben einen Revolver
mit noch zwei Kugeln. Der Unglückliche hatte alſo auf ſich geſchoſſeu
und ſich dann über Bord fallen laſſen. Seine Identität konnte nicht
ſeſtgeſtellt werden.

Groſer Brand. Nach einer Depeſche von heute aus
Memel iſt die chemiſche Fabrik „Union“ von einem furcht
baren Brande vollſtändig eingeäſchert worden. Der materielle
Schaden beträgt gegen 600 000 Mark. 12 Gebäude ſind
vernichtet und 300 Arbeiter brotlos geworden.

Eiſenbahnnuglück. Aus Mannheim berichtet die „Frankf.
Ztg.“ Geſtern Nachmittag entgleiſte bei Germers heim
der Schnellzug vollſtändig. Zwei Bahnbedienſtete ſollen
todt ſein. Neuere Nachrichten fehlen noch.

Bücherſchau.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion einlaufenden Werce regiſtrirt

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auswahl vor. D. Red.)

Jlluſtr. Wörishofener Kneipp-Kalender für das
Jahr 1901, begründet von Prälat Kneipp fortgeführt von PriorEr. Bonifaz Reile. 80. 12 Bogen. Mit dahlreichen Tert
Jlluſtrationen und einem Vollbilde: Prior Reile mit den Kurgäſten
des Kurhauſes im Juli 1899. Preis 50 Pfg., inkl. Porto 60 Pfg.
(Joſef Köſel'ſche Buchhandlung, Kempten im Allgäu.)

as deutſche Nachbarrecht n derGrundſtücksnachbarn) von 1900 an. Handbuch für Grundbeſitzer.
Deal mann Ortloff. (Jena, Verlag von Hermann Coſtenoble.)

rei
„Die chineſiſche S von Pierre LeroyBeaulieu.

Autoriſirke e von Dr. Albert Südekum. Preis 2,50 Mk.
broſchirt 3,25 Mk. gebunden. Leipzig, Georg H. Wigand's Verlag.

Emile Zolas neuer Roman „Arbeit“, der zweite Theil der
Vier Evangelien“, wird in der bekannten Stuttgarter Halbmonats-ſchrift „Aus fremden Zungen“ in deutſcher Ueberſetzung vom neuen

Jahrgang ad zur Veröffentlichung gelangen.
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mpfer en, begaben die beiden Zufuhr geſchlachteter däni e etwas zurückgingen. b ai 9,55.Doder Perſonen w urden in der Sere en ß n. Die geſunden vom Freitag v. W. bis en r zum Central Schlachthof di r Aug. 9,75. gendenz: ruhiutend gebracht. Bahnverſandt vom Central Vi hließlich 1580 Viertel. 9,374. Ott. 9.30. endenz: ruhig.
e Bankhaus p aul Schauseil C0 y ſ z Reſtbeſtand vom Wenn Wiener t e

u a Schafe-15 ſo 27 a o a Lei Zid II.“ puiserstr. 10, Bitter kold ll. Delitzse S u. Verkauf von WerthpapiIſt iſt. insfuß sung von Gel J eren, Einlösungr See Coursnotirungen r z 98 308 Weianer W Dividende 1808 1890 deiniagen, Sonto- Corrent u. e e ver

e er h TNrche der Berliner Börſe v r r M 109 r s 105.7563.Eilenburger K Dwidende tane DesNebel om 2. Jan erRente 4 92 t Darmſtädter Bank 5* 148.2565 lot ger Kattun. 1 a 5 Dividende 1808 1890s di 2 Uhr N Port. Staats Anl. 88——89 s 28 498 Deſſauer 19 3 other Maſch.Akt. g 80.00 San gerhäu ot e achmittags. Rumän. amort. e e 3322 Deutſche San 7 7 1 305 en Zergwert 13 13 109.,100. G Saiaiſh n e rie 22 256 503völver p W h 3 eine r. See 18 16 Sie. Zuſtdite n gehvolver reußiſche und deutſche Fond w. S 4310 e Se en. 29 t 18 37 66von ude. S Se ehe d e 15 s Se Weg per 18 19 tritt c 13nich do. „Pft ank V r. 1 r. z u asinduſtr. 10,096e e t s n h. laus do do. Zu 57 700 ung o z. 4 228988 do CEreditanſtait 18 10 188.25 Sperr b Paseiſahri. s 137 33 do. Si v sGold a A. Sud Pr. 10 10 149 906rcht Preuß. Conſ. An eihe ton 368,005 6 do. do ente borr 4 558665 333 Spar u. Creditbank 19 131.50 Hertmann S m. 2 11 172695 enburger Maſchinen 5 Abz Gterielle unt. bis 1006 v. do. e er 4 99 606 agdebg. Privatbant 6 115.026 ernia San F. s 1433066 hale Eiſenhütten T 65, r. Gkas wut Co aieche.... 2 37383 e 4 1638045 Nallehelehrt dereſhians z t a n I k r 89 Deſercwein Ada 21
o. Deſtecreich. Er e g/ 153 000 6 üſcherslesener Kaik 2 12450 Malzerei Wrede 2088 and. Saat äctezz: 65.76 Eiſenbahn e e e. a ttenteeeeeed“d 1ß i5 14238 Fragen r. 28 28 295 328

heim en n e r r e3 eTlen Seneſheſen en. 84 606 d en re W t 234383do 4 Dividende 18 Reichsbank 6 11075 G chem. Fabr.S W a Anetoi de hrehai wegt e e 5 n. 33382 e lerr Landſchaft d. Proi 6416 ortmundGronau St.pr. a0 b Soaſfoauſ. Sani-gerein.. 136 Porddeutſcher Liodd 4 5., 121 rivatdiskont 38/,
W Sachſen u en ehe 4 Schleſiſcher San verein 151893 e 13 u eirrt Halleſche iadiahlehe. 8288n0 oſteieußiſche Sr. 74 498 d her gen l 33 M d5 n e e e 9180 Jnduſtri e t o shpp. St. De ie ontanwerke. 1 vz rer r tür das J zent e e 497000 r. e h e Papiere Raſrer ehe h keit s ne dTer a i Wort n 6500 e z4t.) erh. Dividende 1908 1809 e t gen ditn ne du 1900 We a S en. Se Se e t 343 g rn 3 1382840 Wien 106 erW W l e Stende e gut iel en Sie t s t. 84,9563 vi. än. bis 160 3 45 825 112.28 do. Union Gratweil e re 92,00 bz. etzer entralbahn 995 s 112,2563. A. G. f. Anilinfabr 110,996 G eſe der Ausländiſch do. Nordoſtdahn Aue 10778 Augem. Elektr.. t 15 215.00 e ne Unionbahn „7563 Anhalter K e 15 02,7563 G Schlufſt Conheſi ver Fonds. r e 4 ß h 90 Berl. iel Staientaga 8 182 Tendenz Banken b 5noble.) Tegent, Gold An n 8 Pacific 4 z J r 13 15 t 313 e ehauptet, Montanwerthe matt

m 84 90 cent a (201. u. Goldene Darienbtaulieu. J vo ten Gonem spe. ten Bank-Aktien er 12 11 e e to M. r rei a iheeeeh tie r t e dVerlag e S ohne wert Diwidende isss i9vo a Vieh 112.78mit ifd. Tpe. d e et 3 n r 53383 Se weneil der Jtalieniſche Rente 4 238 Vorſen Handels verein 7 1832848 R e 5 10 231 3000 Sernner ne 13333 am. Pale 11975onats 208 Breslauer D 3 2102.80 Donnersmarchhütte cono. 34 Dresdne Zandelsgeſelſchaft. 145. Sogumer Gußlahl 13228isk.Bank. al 7 J 9 Dortmunder U conv. 12 15 207,906 h engeren 49.20 Dortm. Union St 7878

neuen t 13288 e Kegien. sal 62 a 142,756 G r 13275 etss. 10 Seſſereirchen t

V Ja r v r 7Montag den 7. 9 Sescſup. Jiidntag den 7. Jannar 1901. ef,101 Leipziger Str. 191.



t

r
un

hat begonnen.

Es kowwen zu avelhast vülſigen Preisen
woll. Kleiderstoffe, Seldenstoffe, fertige Kleider,Morgenröcke, Blousen, Unterröcke zum Verkauf.

O 4 e ehe Gr. Ulrichstr. 18.
S e eheminter ganten

Arm I. Vebrunar 901
l. Gr. Ehite a hh.Aug. Selnuule.
Heinbols Koch,
of Musikal enhanätnng

Barfüsserstrasse 20.
Fernspr. 2129.

Slodt- Theater

Halle a. S.
Direkftion: B. Kiehardsa,.

Donnerstag, den 3. Jan. 1901,
Abends 74 Uhr:

109. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. I. Wiertel.

34. Vorſtellunganußerslbonnem.
Sämmtliche Umtauſchkarten haben

Keime Giltigkeit.

König der Elfen.
Große r mant, Feenovper in 3 Akten.

Muſik von C. M. von Weber.
Wieebadener Bearbeitung.

Geſammtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melot ramiſche Ergänzung:

Joſeph Schlar.
Poeſie: Joſeph Lauff.

Jn Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Ballet-Arranements und Grup-
pirungen. von der Balletmeiſterin

Frau Adele StahlbergWieſt.
Perfonen:Oberon, König der

Eifen Wilh. Olto.Titania, Königin der

Elfen „Wolfframm.Puck F. Zerny.Dieu Elfen F. Runge.
Meermädchen G. Lucky.
Kaiſer Karl der Große E. Kunath.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne L. Fiſcher.
Scherasmin, ſ. Schild-

Paul Greiff.Raſck id,
,nappeHarun al
Kalif von Bagdad Eugen Gura.

Rezia, ſeine Tochter E. Harden.
Mesrü, kaiſerl. Käm-

mierer. C. StaBVabe-Khan, Thron-
folger von Perſien M. Schiefer.

Fatime, Rezias Ge
ſpielin

Hamet, der Stumme
des Palaſtes

Amrou, Oberſter der

hlberg.

Anna Groß.

E. Lübben.

Eunucven C. Zinnſchlag.
Almanſor, Emir von

Tunis C. Schreiner.Roſchang, ſeine Ge
mavlin Ch.v. Schultz.Abdallah, ein See
räuber Olto Engelke.

Elfen, Luft Erd Feuer u. Wafſergeiſter. Fränkiſche, Arabiſche, Per
ſiſche und Tuneſiſche Großwürden

träger, Prief ter, Wichen, Odalisken,
Seeräuber u. ſ. w.

Zeit Ende des 8. Jahrhunderts.

Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Donunerstag, den 3. Jan. 1901:

Zum letzten Male
Die 5. Schwadron.

Schwan in 4 Alten.
Strenge HerrenFreitag

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard IIudert.
Gänzlich nener Spielplan

Die Frank VFiory-Truppe,
Sport-Akrotaten. Mr. II. W
ar her und Miß Madäeline,
akrobatiſche Bravour- und Kunſt-
Radfahrer. Miß Alexanm-
d4rine, Bravour-Equilidriſtin auf
dem ſchlaffen Drautſeil. The
Hackwey's, Erxcentriker und
Knockabouts. Brothers
Frnanlk, Clowns mit fliegenden
Hüten. Fräulein la hiyra
Roenl, Pigond re u Tanz-Soubreite. Fräulein MarieWeräeosg, Gefangs- und Konüm

Soubrette. Herr Rornhard
Mnr. Original Geſangs und
Cha rakter- Humoriſt. Jnules
Greenbaum's „Amerikan.Vioskop“ mit durchweg nenen
ſenſationellen lebenden
graphien
Beginn 8 Uhr

Photo-
[14

Ende gegen 11 Uhr.

h e

S durchweg neuen

2 epollo- Theater.

Direktion Friedr. W iekle-
Reuer ſenſationeller Spielplan

idardi-Trio! er e
Die Phänomen der Afrobaten.

a a Berat rDanseusse Fantastique.
Driginan Amanda Naroſcſ. r

Treiſirte Möpſfſe.

Rermann Walter Gold- u. Silberwaarenfabrik,
Laden und Contor: Scharrenstrasse 5/6. Fabrik: Weidenplan 3.

Halle, Vernrurf 469. [10

iſt ein qus gezei chnetes e Henen ne zur Iraſtig gung ſur Kragte und e un

S Linderung bei Reiz zzußän den der Atmrun gsorgaue, bei Katarrh, Ker
Malz-Extrakt mit Eiſen Bheheiden i tet
Malz-Extrakt mit Kalk
Schering's Grün Kpotheke, vertin Chauger- Otrahe 138.

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogßenhandln

ſuchl) c. ve rordnet werden.

uS S eraut
uſten 75 u. I M.teſte n verda uilche n, die Zahn e nicht

welche bei Vintarn int (Bleich-
wird mit großem Erfolge gegen Rhäachiti 8 jengunte

i Hraukheit) gegeben u, unterſtützt eſe ich die
Kuochenbildung bei Kindern.

We r ügilch

Fl. M. 1 u. 2.

M.

unen

Niederlagen Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Eugel-, Hirſch-, Waiſenhans-Apotheke. [1942

ſowie Auftr. d. erſtflaſſ. Künſtlerperſ.
Anf., 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 1. Avril zu vermiethen.

Grosser Laden in der unteren Leipzigerſraße,
mit anſchließendem trockenen
Lagerkeller, event. mit voll
ſtändiger Ladeneinvrichtung

G. Kohlig Leipzigerſtraße 91.
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 3. Januar 1901
Leipzig (Neues Theater): Der

fliegende Holländer
Leipzig (Altes Theater): Roſen-

montag.
Erfurt (Stadt Theater): Concert.
Weimar (Hof-Theater: Wallenſteins

Tod.

Kur noch Abende,

Kaisorsäle
S (Großer Saal).
J Mitktwoch, den 2. Zanuar:

Zweiter
humoriſt. Abend

der

Neumann
Sliemchen-

Sänger:Fenmann- Rilemehen e
(Original), cS Horväth, Gipner, Tieck, Feldow,

5 Zimmermann und Leäermann,
J Anf 8Uhr. Kaſſenpreis: 60Peg. S

e i ete vorher à 50 Pfg. in
den Cigarrengeſchäft. d. Herren:
S Steinbrecher 1asper, Markt;
J Kiliale: Geiſtſtraße; Bruno

Wiesner, Gr. Ulrichſtr. 51 und

S im Reſtaurant 5Zum Schluß deSpie plans:

Die Sänger von
Finſterwalde.

Das urkomiſchſte aller
Geſammiſpie le

hum oriſti herDrilter
Welt Panorama.

G. Ulrichstrasse 8, I.
Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

W rohJnnsbruck, Achenſee, Arlbergbahn,
Vorarlhverg. (7971

Pr. B. V.
Freitag, d. 4. Jannar 1901,

Abends S Uhr im Hotel Kron-prinz (Evang. Vereinshaus)

Vortragdes Herrn Rektor Steger. Dema:
„Der Haushaltungsunterricht in der

Volksſchule nach ſeiner Bedeutung
für das rolks wirthſchaftliche Leoen“.

Die ordentlichen and außerordent-
lichen Vereinsmitglieder werden
hierzu eingeladen. (136Der Vorſtaud,

Jch wohne jetztWage oegeinlere 28,

vart.
E. Därrschmidt, eeer

früher Gr. Steinſtraße 65.

Penſion.
Schüler höherer Schulen

finden bei mir freundl. Aufnahme
und gute Verpflegung bei mäßigem
Preiſe. Zu Na vhhilfeſtunden und
beſonderer Beaufſichtigung der
Arbeiten iſt mein Sohn (Student)
gern bereit. Auch ſteht den
Penſionären Klavier und Bade-
einrichtung zur Verfügung.

s W. Becker, Sehrerwittwe,
Halle g. d. S. Peiurichſftr. 11.

Hotherrſh. Wohnung 11 Zimmer und reichl. Zubehör,
1. April zu vermiethen.
Richard Steokner. Gr. Steinſtr. 74.

See u. grüvdl., davon befreit.
statt Kahlköptigkeit KräftigenHaarwuchs wünseht, verlange Pro-
spekte gratis u, franko. Täelieh
neue Erfolge, viele Dankschreiben,glänzende sanitätsbehördliche ür-
theile (weltberühmt), lang jährige
praktische Erfahrungen

V. KIKKO, Merſord.
Sprechzaeit 9--12 vorm. 3--5 nachm.

Wohſlthätigkeit.
Drei Mk. für arme Kinder zur

Weihnachtsfreude und 1 Mk.,2. Chronifa 20,20, habe ich dem
Gotteskaſten zu St.
nommen
verwendet.

Moritz ent-
und nach Beſtimmung

Herzlichen Dank
Saran, Sup.

Mein kelleretei besten ehegele ostca elc e Keller
S e lebe

Gefl. Off. mit Ang. v. Referenz.
unt. J. I. 266 beförd. Deutſch.

8 JuſerentenVerband, Köln a. R.

The Berlitz Sohool

oflanguages, Sterustr, 11

Engliseh. Französiseh, Italieniseh
Nur gepr., nationalo Lebrerinnen.
Wührend des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache. die er zu erlernon wünsceht.

Prospekte kostenfrei. [114

Cinzel- Unterrichtf. Her e Damen i. richt

kaufm. und landwirthſchaftl. Buch-
führung, amerik. ,Wechſelkunde, Korre
ſvondenz, Stenographie, im Rechnen
und auf den Maſchinen Remington, r
Yoſt, Hammond und Empire
erteilt Franz ehmer,
141] Gr. Ulrichſtr. 33.

Offene und geſuchte e
Stellen.

Juſn ter Stele c.
Für meinen Beamten, 31 J. alt,

4 J. beim Fach, ged. Kavalleriſt,
der in 7. Jahre bier iſt und den
ich als zuverläſſig, tüchtig und
ſolide ſehr empfehlen kann, ſuche
ich zum Frühjahr möglichſt dauernde

Stellung, wo Verheirathung ge-

ſtattet iſt. 1Oberamtmann Ulrich,
Rittergut Harras bei Heidrungen.

Lebensverſich.-Jnſpektor bei
feſtem Gehalt ev. 3000 Mk. u. m.
p. a. außer Reiſediäten geſucht.
Geſl. Offerten sub Z. 54 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Da mein j. Buchhalter ſich ſeibit-
ſtändig zu machen wünſcht, ſuche
ich zum bvaldigen oder ſpäteren An
tritt einen landwirthſchaftlichen

Buchhalter,
der einen Theil der Hofgeſchäfte
mit übernimmt. Anfangsgehalt bei
freier Station 600 Zeugniſſe
nur in Abſchrift, Vorſtellung nur
auf Wunſch. [96Amtsrath Sochele,

Schladebach dei Kötſchau.

Ein r u. Samenbau
erfahrenertücht. ſelbſt. Inspektor

ſucht anderweitig baldigſt ev. ſpäter
dauerndes Engagement, wo eine ev.
ſpatereVerheirathung geſtattetwäre.
Bin 35 Jahre alt, 18 Jabre faſt
ununterbrochen in nur größeren
Rübenwirthſchaften der Provin;
Sachſen u. Thüringen thätig. Beſte
Referenzen u. Zeugniſſe vorhanden.
Werthe Herrſchaft. biſte um gütige
Off. unt. H. Z. 107 poſtlagernd

Nanmburg a. S. [159
Für mein kleines Braunkoblen-

werk ſuche ich zum ſofortigen
Antritt einen älteren Steiger als

evBetriebsführer.
Meldungen mit Gehaltsanſpruch
bei freier Station an (181

Rittergutsbeſitzer Reisse,
Pavelſchöwe, Koſt Stroppen.

Bez. Breslau.

Solider, junger Mann, im Beſitz
des Primaner Ze ugni iſſes eines
Gymnaſtums, ſucht baldigſt paſſende

Stellung, 3Senrs Wolontär.
Offert. unt. L. 5566 an

u do I äe, Leie zig erb.
Ledige

Pferden. Ochſenanſpänner,

Kutſcher, Kutſchjungen,
Arbeiterfamilien,

ledige u. verheirathete
Kuh- u. Ochſenfülterer

und Schwri'er
Je ſofort ſowie I. Jannar und
I. April ein [2Arbeitsnachweis

der Landwirthſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr., 29, I.

Pferdeknechte,

Arbeiterfamilien,

S Kuhnütterer u. ſ. w.
e ſi und jederzeit zu haben im

Geutral-StelenVer
S mittelungs-Bureau,

Jnhaber: e Künn,
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Ein alleinſtehender älterer Herr
ſucht zur Führung ſeines Haushalts
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ſür Anfang Januar geſucht. Gehalt
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von Sohweitzer-Hagenbruch, Weida.

Viehmädchen, Pferdeknechte
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10 000 f.
als ſehr ſichere II. Hypothek geſucht.
Offerten unter R. e. 7554 an
t wäaolf Fosse, Halle.

Hypotheten-Gelder

in jeder Höhe, jederzeit zahlbar,
auf Acker zu villigſtem Zinsfuß
auszuleihen d. II. Silberberg,
Bankgeſchäft in Halberſtadt.

450 000 k. Stiftegelder,
ktein. Ponen, ſoll. auf
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Geſ. sub A. 432 anRudolf Fosse, Magdeburg,
Ge (d! ſ Darlehnſuchende erhalten
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Rückporto. II. Bittner Co.
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Herzlicher
Neujahrswunſch!

Welcher edeldenkende Herr oder
Dame würde einem armen, tüchtigen
Landwirth zur Uebernahme eines
Rentengutes 20--25000 Mark leihen
und zugleich ein armes Brautpaar

glücklich machen. (40
Gefl. Offerten erbitte unter Z. 40

an die Expedition dieſer Zeitung.

mendigen.
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3 Die Geburt einer Tochter

8

beehron sich anzuzeigen

Otto Thitfele und Frau

r c

Louiso geb. Neithardt.

Berlin SW.,
den 1. Januar 1901.

e

Verlodt: Frl. Marg. Chorus
mit Hrn. Aſſ. ſſor Georg Rumrer
(Breslau). Frl. Marg. Palm
mit Hrn. Dr. phil. Oskar Viol
(Roſtock). Frl. Elſe Wiſchmann
mit Hrn. Rechtsanwalt K. Ehlers
(Roſtock). Fr. Elſe Bach geb.
Schreiber mit Hrn. Dr. Paul
Arfert Schwerin Barmen). Frl.
Amalie Bürklen mit Hrn. Reg.
Baumeiſter Emil Mörſch (Stutt
art Rottweil). Frl. Agnes
liſabeth Freiin v. Meyſenoug

mit Frhrn. Adolf v. Grunelius
(Schloß Oberſtein bei Gera--
Praffendorf, Unterfranken). Frl.
Klara Wagner mit Hrn. Ernſt
Kraus Naumburg a. S. Offen
burg). Fr. Emma Kirchner geo.
Kahle mit Hrn. Prof. Karl
Kneuer Nordhauſen Weilheim).
zFri. Elſe Degelow mit Hrn.
Johannes Ludewig (Zerbſt, Anh.
Frl. Eſe Barth mit Hrn. Otto
Schröder (Vierſeburg). Frl.
Marie Fürſte mit Hrn. OttoLandmann (Eckartsberga). Frl.
Jenny Kirdorf mit Hrn. Reg.
A. Dr. Miſchke (Rheinelbe--
Gelſenkirchen).

Verehelicht: Hr. Leutnant A.
Lühl mit Frl. Mita Betke
(Potsdam). Hr. Oberleumoent
z. See Siewert mit Frl. Elſa
Schulze (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant v. Cranach (Pankow').
Hrn. Obeileutnant Graf Per
voncher (Demmin). Eine
Tochter: Hrn. W. Pogge
(Zierſtorf).

Geſtorben: Hr. Eduard Frhr.
v. Stein Liebenſtein Loge
Hr. Kgl. Regierungsrath a. D.

v. Loos (Blankenburg a. H.
r. Heinrich v. Beeren (Naum

burg a. S.). Hr. Rittergutsbeſ,
v. L (Vichel). Hr.

utnant a. D. Joh. Heintze von
Krenski (Berlin). Frl. Aug.
Müller (Naumburg a. S.). Fr.
Wilhelmine Reinhardt (Raum

a. S.). Fr. Anna Kniep



Donnerdtag, 2. Beilage zu Nr. 3 der Halleſchen Zeitung 8. Jannar t90

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
1. Jan. (Ausreißer.) Der imDer ws zu o ib titedt dienende Musketier

r ſich am zweiten Weihnachtsfeiertage Abends obne
Urilaub und heimlich aus der Garniſon entfernt. Auf r
Benachrichtigung von der Kompagnie wurde er am Sonabend Abend,
als er zu Fuß von Halberſtadt kommend bier eintraf, bei ſeinen An
gehörigen in Haft genommen. Die Strafe dürfte diesmal, da G.
dereits das vierte Mal das Regiment ohne Urlaud verlaſſen hat, eine
empfindliche werden. Er gilt im Uebrigen in ſeinen Exerzitien und
auch im Schießen als ein brauchbarer Soldat.

g. Tölinitz (Saalkr.), 1. Jan. (Skelettfunde.) Bei den
Abräumungsarbeiten der zum hieſigen Rittergute gehörigen Braun
kohlengrube wurden von dem Bergmann Korn von hier in der Tiefe
von eiwa 1x Meter zwei nebeneinander liegende, gut erhalten
Stelette, von erwachſenen Perſonen herrührend, doßgelegt. Jedes
derſelben war mit einer Steinpiatte von etwa 1 Meter Länge und
x Meter Breite bedeckt, und Eſſenthe.l-, jedenfalls Ueberreſte von
Lirem Schwerte, lagen dabei. Auch im nahen Loch au, auf dem
ſüdlichſten r beim Aufgraben von Kartoffelmiethen
mehrere Skelette gefunden worden.

Weſenitz (Saalkr.), 1. Jan. (Diebſtahl.) Die Frau des
hieſigen Einwohners Wagner, welche eine Beſtellung zu verrichten
hatte, ließ ihre Waſchgefäße nur auf wenige Augenblicke auf der
Dorfſtraße ſtehen. Bei der Rückkehr waren ſie geſtohlen.

g. Raßnitz (b. Gröders), 1. Jan. (Die Spielerei der
Kinder) mit einer ſogenannten Hirtenſchleuder (ein Bindfaden, an
dem unten ein Leder bvefeſtigt iſt, in welches ein Stein gelegt wird),
hatte leider einen bedauerlichen Unglücksfall zur Folge, indem
der 11jährige Richard Beißengroll, welcher zum Kaufmann
gehen wollte, von dem zwö. fjährigen Stutte gegen die Schläfe ge
troffen wurde, ſodaß er eine tiefgehende Wunde erlitt.

Stumsdorf, 1. Jan. Kirchliche Nachrichten.) Jn
unſerer Parochie, welche die Ortſchaften Stumsdorf, Werben, Rieda,
Siegelsdorf und Schrenz umfaßt, wurden im letzten Jahre geboren
46 Kinder, darunter zwei todtgeborene und zwei uneheliche. Konfir
mirt wurden 34 Kinder. Kirchlich getraut wurden 15 Paare. Ge
ſtorben ſind 41 Perſonen. An Kollekten wurden geſammelt 140,28 Mk.

K. Bitterfeld 2. Januar. (Das hieſige ſtädtiſche
Waſſerwert) hat auch im letzten Verwaltungsjahre ſehr gr
gearbeitet, denn während die Geſammteinnahmen desſelben
41 238,79 Mk. betrugen, bezifferten ſich ſämmtliche Ausgaben auf
35 725,84 Mk., ſodaß am Ende des Verwaltungsjahres ein verfüg-
barer Beſtand von 5512,95 Mk. vorhanden war.

K. Bitterfeld, 2. Jan. (Nach den kirchlichen Nach
richt en) wurden im Jahre 1900 in hieſiger evangeliſcher Gemeinde
426 Kinder geboren, gegen 422 des Vorjahres. Getauft wurden
403 Kinder, worunter ſich 26 außereheliche befanden. 35 Kinder ſind
vor der Taufe geſtorben. Jm Vorjahre wurden 389 Kinder getauft.
Geſtorben und firchlich beerdigt ſind 207 Perſonen nämlich
12 Wittwer, 23 Wittwen, 35 Ehemänner, 22 Ehefrauen, 10 ledige
Perſonen und 105 Kinder. Die hier geſammelten Kirchenkollekten
vetrugen 178,81 Mk., gegen 197,42 Mk. des Vorjahres. Die Haus
kollekten ergabden einen Geſammtbetrag von 424,98 Mk., gegen
404,55 Mk. des Vorjahres. Durch die feſten Kirchenbecken ſind ein
gekommen 249,33 Mk., gegen 204,60 Mk. im Vorjahre.

Wittenberg, i. Jan. (Unſittliches Attentat) Wie
das „Wittenv. Tagedl.“ meldet, iſt am Donnerstag Abend gegen
G Uhr auf die in den zwanziger Jahren ſtehende Tochter eines Haus
beſizers aus Reinsdorf auf dem Wege von dort nach hier, als das
Mädchen allein die zum Dominium Rothemark gehörige Fichten
ſchonung paſſirte, ein unſittlicher Ueberfall verſucht worden. Bezüglich
der Thäterſchaft iſt Verdacht vorhanden.

Weißenfels 1. Jan. (Kirchliche Nachrichten.
Verfetzung.) Im verfloſſenen Jahre 1900 wurden in der evan
geliſchen Kirchengemeinde 1007 Kinder, 494 Knaben und 513 Mädchen,
geboren, 14 waren todtgeboren und 120 außerehelich und 25 Zwillings
geburten. Getauft wurden bis jetzt 670 Kinder es verblieben vom
Oktober 222 noch nicht getaufte Kinder. Von 232 ſtandesamtlich
gzetrauten Ehepaaren erflehten 219 den kirchlichen Segen. Es ver
ſtarben 593 Perſonen 29 gegen das Vorjahr). Seminardirektor
Schulrath Moll iſt mit dem heutigen Tage an die Regierung zu
Köslin als Regierungsſchulrath verſetzt worden.

Weißenfels 1. Januar. (Ein unerhört frecher
Straßenraub) wurde, wie das „Weiß. Tabl.“ meldet, am
Sonnabend Abend gegen 7 Uhr in der verlängerten Beuditzſtraße
verübt. Ein dort wohnhafter Fuhrwerksbeſitzer hatte gegen Abend
ſeine beiden Töchter im Alter von 19 und 11 Jahren nach der Poſt
geſchickt um Geld einzuzahlen. Die älteſte Tochter bezahlte mit
einem Tauſendmarkſchein und erhielt 262 Mk. zurück, welche ſie in
einen Leinwandbeutel mit Stahlbügel that und dieſen in eine lederne
Handtaſche legte. Nachdem die beiden Mädchen noch mehrere Cinkäufe
beſorgt hatten, begaben ſie ſich nach Hauſe. Etwa 100 Schritte von der
Wohnung entfernt, wurde dem älteren Mädchen die Taſche von hinten
von einem Manne entriſſen, der ſofort die Flucht ergriff. Trotzdem
die Verfolgung ſofort aufgenommen wurde, entkam der Räuber in
den in dortiger Gegend wenig beleuchteten Straßen Die Ledertaſchemit den eingekauften Sachen Jand man ſpäter in der Wieſenſtraße.

Der Beutel mit dem Gelde fehlte jedoch. Bei dem Ringen um die
Taſche ſchleuderte der Räuber das Mädchen gegen eine eiſerne Säule
der elektriſchen Beleuchtungsanlage, wodurch es eine bedeutende Ver
s am Kopfe erlitt. Der Thäter gehört anſcheinend dem Arbeiter
ſtande an.

i. Schkölen, 1. Januar. (Kirchliche Nachrichten. Jm
Jahre 1950 wurden im hieſigen Kirchſpiele 85 Kinder geboren, das
ſind 14 mehr als im Jahre 1899; 17 davon ſind uneh lich. Den
Bund der Ehe ſchloſſen 15 Paare, aber nur neun mit kirchlichen
Ehren. Geſtorben ſind 39 Perſonen einſchließlich der fünf todt
geborenen Kinder, das ſind 19 weniger als im vergangenen
Jahre. Das höchſte Alter war 85 Jahre Kinder unter
ſechs Jahren ſtarben 20. An Kirchenkollekten kamen ein 114,13 Mk.,
an Hauskollekten 139,40 Mk., für die Miſſion wurden geſammelt
193,05 Mk. für den Guſtav Adolf-Verein 71,25 Mk., für das Rothe
Kreuz in Ching 20 Mk. Die Einnahmen des Cymbels betrugen
103,51 Mk. Jm Allgemeinen ſind die Gaben reichlicher gefloſſen,
wozu der neubegründete Jungfrauenverein viel beigetragen hat.

W. Köſen, 31. Dez. (Vergiftung.) Jn dem Nachbardorfe
Rehehauſen fand man heute früh den Landwirth Rösler und ſeine
Tochter in ihrer Wohnung todt ſie waren Opfer einer Kohlenoxyd
gasvergiftung geworden.

Tenchern, 1. Jan. (Kirchliche Nachrichten) Jm
verfloſſenen Jahre find in der ganzen Parochie Teuchern 527 Kinder,
258 Knaben und 269 Mädchen, getauft worden. Getraut wurden
110 Perſonen, 87 in der Hauptkirche zu Teuchern, 6 in Unterwerſchen
und 17 aus dem Seelſorgbezirke Trebnitz auch in der Kirche zu
Teuchern. 325 Perſonen wurden kirchlich beerdigt, 206 in Teuchern.
4 in Schelkau mit Bonau, 22 in Unterwerſchen und Oberwerſchen,
31 in Gröben und 62 in Trebnitz mit Deuben und Oberſchwöditz.
Vor hundert Jahren wurden in der ganzen Parochie 69 Kinder ge
tauft, 25 Paare getraut und 82 Perſonen beerdigt.

Stößen, 1. Jan. Kirchliche Nachrichten.) In der
Parochie Stößen mit Nöbeditz wurden im Jahre 1900 als lebend
geboren angemeldet 44 Kinder, gegen 51 im Vorjahre, getauft wurden
46 Kinder, gegen 52 im Vorjahre. Aufgeboten wurden 10, getraut
9 Paare, gegen 13 und 12 im Vorjahre, ein Ehepaar feierte die
goldene Hochzeit. Geſtorben find 24 Perſonen, gegen 39 im Vor-
jahre. Eine Perſon endigte durch Selbſtmord.

r. Beunſtedt (Mansf. Seekr.), 81. Dez. (Volkszählung.
T. Alte Bräuche.) Das Ergebniß der diesjährigen Voltszählung

Sedeutet eine nicht geringe Zunahme. Eine Merkwürdigkeit iſt es,
das von den 1450 Einwohnern beide Geſchlechter die gleiche Zahl

aufweiſen Zwei alte Bräuche bat man hier mit dem alten Jahr
verabſchiedet. Der Cymbel (Klingelbeutel) wird von Neujahr ab bei
dem Gottesdienſte nicht mehr herumgetragen, und dadurch
iſt eine nie ausbleibende Störung des Gottesdienſtes
beſeitigt. Mit Freuden muß es ferner begrüßt werden, daß die Kirchen
ſitze, die für ein Spottgeld auf Lebenszeit der betreffenden Perſon
verkauft (gelöſt) wurden, nicht mehr vergeben werden. Es fällt da
durch ein bequemer Entſchuldigungsgrund für Diejenigen fort, die
nicht zur Kirche gingen, weil ſie vefürchten mußten, von einem Sitz
weggewieſen zu werden.

m. Hornburg Mansfelder Seefr.), 1. Januar. (Kirchliche
Nachrichten.) Die hieſige Kirchengemeinde zählt 710 Perſonen.
Jm vergangenen Jahre ſind 34 Kinder geboren konfirmirt wurden
13, 11 Knaden und 2 Mädchen. Getraut ſind 8 Paare. Gentorben
ſind 9 Perſonen. Kommunizirt haben 385 Erwachſene. Die Kirchen
kollekten ergaven ca. 82 Mark.

O. Eisleben, 30. Dez. (Ein Kalb mit zwei Köpfen.)
Ein Kurioſum, wie es nur ſelten die Natur zeitigt, konnte man am
Freitag im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe wahrnehmen. Eine
Kuh der Herren Günther u. Co., Oberhütte, welche hochtragend war
und bei welcher das Kalben nicht von ſtatten ging, wurde in das
Schlachthaus zur Nothſchlachtung eingeliefert. Hier zeigte ſich nun,
daß das Kald zwei vollſtändig entwickelte Köpfe hatte. Die Kuh
wurde der Freibank übergeben

w. Eisleben, 1. Januar. (Eine bergrechtliche aus
o6é6löbre.) Die Mangsfeldſche Gewerkſchaft hat auf dem ihr ge
hörigen Seeterrain auf Kali gebohrt. Die Schutzbohr- Geſellſchaft der
Kaliwerke wollte ihr nach Kräften Abbruch thun und ſuchte der
Manzsfeldſchen Gewerkſchaft zuvor zu kommen. An einem Tage
wurden die beiden Geſellſchaften fündig, Mansfeld angeblich um
4 Uhr Nachmittags, die Schutzbohr- Seſellſchaft um Mitternacht.
Beide legten Muthung ein doch kam die der Schutzbohr- Geſellſchaft
einige Minuten vor der Mansfeldſchen bei dem Revierbeamten an.

Wem war das Vorrecht zuzuſprechen? Das Obderberg-
amt Halle ſprach dieſes der Mangsfeldſchen Gewerkſchaft
zu, nachdem es durch Beweiserhebung deren früheres Fündig-
werden feſtgeſtellt hatte. Es ging davon aus, daß ein Gegenſtand
nur einmal bergrechtlich gefunden werden könne, daß daher der
ſpätere Finder dem Erſtfinder gegenſtber überhaupt nicht Finderrechte
haben könnte. Sei aber Mansfeld und nur Mansfeld als Finder
anzuſehen, ſo gehe es mit ſeiner Muthung allen anderen innerhalb
einer Woche eingelegten Muthungen (auch früheren Muthungen als
ſeiner eigenen) kraft des geſetzlichen Erſtſfinderrechts vor. Der
Handelsminiſter Brefeld hat nach langen Erörterungen die
Auffaſſung des Oberbergamts Halle als verfehlt erklärt und
das beſſere Recht der Schutzbohrgeſellſchaft zugeſprochen. Hierauf

hat die Mansfeldſche Gewerkſchaft den Rechtsweg beſchritten. Am
11. Dezember v. J. hat nun das Oberlandesgericht zu Naumburg
nach Wiederholung der Beweisaufnahme in allen thatſächlichen wie
rechtlichen Hinſichten die Anſichten des Oberbergamts Halle als durch
aus gerechtfertigt und die Entſcheidung des Handelsminiſters Brefeld
als in allen Hauptpunkten rechtlich wie thatſächlich verfehlt erklärt
und demgemäß Mansfeld das beſſere Recht zugeſprochen. Zweifellos
geht der Prozeß noch in die Reviſionsinſtanz, die die Rechts
auffaſſurg des Oberbergamts Halle, aber nicht mehr deſſen thatſächliche
Auffaſſung nachprüfen kann.

O. Eisleben, 1. Januar. (Selbſtmord. Unfall.
Zuſammenſtoß. Verloren.) Heute Morgen wurde der
Bergſchüler Reinhold Eckſtein aus Kloſtermansfeld in ſeiner Graben
ſtraße 53/54 belegenen Wohnung erhängt aufgefunden. Bevor er die
That begangen, hat er erſt noch ein Fläſchchen mit Benzin aus
getrunken. Liebesgram ſoll das Motiv zur That geweſen
ſein. Beim Bleigießen am Sy'veſterabend verletzten ſich die Tochter
und der Sohn des Gaſtwirths Uirich auf der Oberhütte ſo erheblich
im Geſicht, daß ſie ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben
mußten. Geſtern Abend fand in der Nähe des Bahnhofs ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem elektriſchen Motorwagen und einem
Geſchirr des Oberamtmanns Braune aus Helfta ſtatt, wobei der
Führer des elektriſchen Wagens durch Glasſplitter an den Händen
nicht unerheblich verletzt wurde. Ein Schulmädchen aus Hergisdorf
verlor heute Morgen auf der Fahrt in einem elektriſchen Wagen die
Summe von 41 Mark, ohne das Geld vis jetzt wieder erlangen
zu können.

b. Quenuſtedt, 1. Januar. (Käirchliche Statiſtik.) Vei einer
Einwohnerzahl von 1100 Seelen ſind hier im Jahre 1900 geboren
35 Kinder gegen 28 im Vorjahre. Getauft ſind 32 Kinder,
getraut 15 Paare (gegen 6 im Vorjahre), davon 11 mit kirch-
lichen Ehren. Geſtorben ſind 29 Perſonen, während es im Vor
jahre 31 waren. Unter denſelben befanden ſich 6 Perſonen von 60
is 70 Jahren, 6 von 70-80 und 3 von 80 90 Jahren die älteſte

Perſon war 86 Jahre alt.
o. Sangerhauſen, 1. Jan. (NReue Gewerbeinſpektion.)

Unſer Kreis gehört vis jetzt der Gewerdbeinſpektion Esleben an.
Vom 1. April ab wird er vom Jnſpektionsbezirk Cisleben abgezweigt
und bildet dann mit dem Kreiſe Eckartsberga einen eigenen Jn-
ſpektionsbezirk. Die Stelle iſt dem Gewerbeinſpektor Hartmann aus
Schleswig übertragen.

o. Artern, I. Januar. (Standes amtliche s.) Jm ab
gelaufenen Jahre ſind im Standes amtsbezirk Artern 173 Kinder ge
boren (18 weniger als im Jahre vorher) und 113 Perſonen geſtorben
Wgeen 136 im Jahre 1899. Eheſchließungen haben 4d gegen 33 im

orjahre ſtattgefunden.
Nordhauſen, 31. Dez. (Winters Einkehr. Neue

Halteſtelle.) Heute iſt der Winter endlich bei uns eingekehrt.
Faſt den ganzen Tag über herrſchte ſtarker Schneefall und dei
ſcharfem Oſtwinde, hier zu Lande „der Ziegenſchinder“ genannt,
heftiges Schneetreiden, durch welches der Betrieb der elektriſchen
Straßenbahn ſtark beeinträchtigt, auf der Strecke KornmarftGeiersberg
aber zeitweiſe ganz unmöglich wurde. Der Antrag der Nachbar
gemeinde Sal za auf Errichtung einer Halteſtelle am „Schurzfelle“
iſt von der Verwaltung der Harzquerbahn unter der Bedingung

enehmigt worden, daß Salza die Koſten der Herſtellung des Bahn-ſteios, welche ſich auf 120 bis 150 Viark ſiellen werden, übernimmt.

4 Leimbach, 1. Jan. (Kaſſenarzt.) Der Harzbezirk wird
vom Knappſchaftsbezirk Mansfeld abgetrennt und ein neuer Kaſſen
arzt, mit dem Sitze in Leimbach, ernannt. Zu dem neuen Bezirk
gehören Katterode, Bieſenrode, Gräfenſtuhl, Blumenrode, Piscabore,
Möllendorf c. Stadt Mansfeld, Stadt und Schlafhaus Leimbach
verbleiben dem Sanitätsrath Dr. MeyeMansfeld zum Arzte des
neuen Bezirks wurde Herr Dr. Langheinrich ernannt.

Blaukeuburg, l. Jan. (Von der Harzgürtelbahn.)
Die Eiſenbahnbaugeſellſchaft hat ſich verpflichtet, den Bau der Harz-
gürtelbahn (zwiſchen Blankenburg und QuedlinburgThale) ſpäteſtens
bis zum 1. April 1901 zu beginnen.

Heiligenſtadt, 1. Jan. (Ein als Knabe verklei-
detes Mädchen) wurde geſtern halb erfroren auf der Landſtraße
in der Nähe der Stadt angeiroffen. Das etwa 13 Jahre alte Mäd-
chen hatte ſich die Haare adgeſchnitten, Knabenkleidung angelegt und
war dann aus ihrem drei Stunden von hier entfernten Heimaths-
dorfe entwichen,

b. Atzendorf (Kr. Kalbe), 1. Jan. (Unfa! l.) Während der
16jährige Hofarbeiter Emil Klapproth auf der Braunkohlengrube
„Marie“ mit Kameraden ein ſchweres Bohrrohr aus dem Boyrthurm
trug und ſich dabei umdrehte, entfiel ihm das Rohr, er wurde mr

niedergeriſſen und kam mit dem linken Arm unter dasſelbe. Klapp
roth, welcher hierdurch einen komplizirten Oberarmbruch erlitt, wurds
deshalb dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle überwieſen.

GroßDedeleben, 28. Dez. (Neuher geſtellte Kirche
Letzten Sonntag fand hier die feierliche Wiedereröffnung unſerer
im Jnnein gänzlich neu hergeſtellten St. Marienkirche ſtatt. Mittags
traf Generalſuperintendent D. Vieregge auf dem Bahnhofe
hierſelbſt ein, wo der Gemeindekirchenrath ihn, und den Landrath
von der Schulenburg aus Hſchersleben empfing.
Alsdann ging es im Feſtzuge zur Kirche, die bis aufden letzten Plah gefüllt war. Der Generalſuperintendent hielt auf

Grund des Schriftwortes 2 Cor. 9, 15 eine Anſprache und überreicht
dann die von der Kaiſerin unſerer Kirche geſchenkte, mit eigen
händiger Widmung verſehene Altarbibel. Nach einer Motette folgt
auf Grund von 1. Moſe 28, 17 die Predigt des Ortspfarrers. Um
4 Uhr Rachmittags vereinigten ſich im Saale des Gaſtwitths Nord
hauſen etwa 50 Gäſte zu einem Feſtmahle, bei dem auch der
Landrath zugegen war.

K. Roßlau, 1. Januar. (Waſſerſtreit. Unter
irdiſche Telegraphen.) Die Meinungsverſchiedenheit der
Waſſerbautechniker hat zur Folge gehabt, daß ein dritter Fachmann,
der Jnhaber der bekannten Waſſerfirma ScheweBochum, gleichfalls
um ein Gutachten angegangen worden iſt, welches in dieſen Tagen
erwartet wird. Das Gutachten ſoll ſich in der Hauptſache darüber
äußern, welcher von den beiden angeſtellten Vohrverſuchen die
günſtigſten Chancen bietet. In dieſen Tagen war der Poſtnſpektor
Oehmig aus Magdeburg bier anweſend, um mit dem Bürgermeiſter
zu konferiten über Underirdiſchlegen der hieſigen Telegraphenleitungen.
Die Leitungen werden 60 Centimeter unter die Erdoberfläche gelegt
werden und ſoll mit den Arbeiten, für welche im Poſtetat 6000 Mk.
eingeſtellt worden ſind, im Frühjahr begonnen werden.

o. Sondershauſen, i. Jan. (Erledigter Bürger
meiſterpoſten.) Der hieſige Oberbürgermeiſter Kühne in zur
Militär Juiizverwaltung übergetreten und dadurch die hieſige erite
Bürgermeiſterſtelle vakant geworden. Dieſelbe iſt jetzt zur Neubeſerung
ausgeſchrieben. Das Gehalt beträgt 4500 Mk. und ſteigt nach uns
nach bis auf 5700 Mk.

O Weimar, 2. Jan. (Eigenes Telegramm der Halleſchen Ztg.
(Das Bulletin über das Befinden des Groß
herzogs) vom 1. Jan., Abends 6 Uhr lautet: „Jm Laufe des
Tages hat der Schwächezuſtand von Neuem zugenommen und bat
Se. Kgl. Hoheit viel im Halbſchlummer gelegen. Der Fieberzuſtand

dauert an ohne Athemnoth und Schmerzen.“ Bulletin vom
2. Jan., früh 8 Uhr: „Die Nacht vom 1. zum 2. Januar hat
ruhigen durch Huſten kaum unterbrochenen Schlaf gebracht. Die
Körperwärme war noch nicht geſteigert. Die Athemzüge ſind von 34

am 1. Januar Abends auf 22--30 am 2. Januar früh zurück
gegangen. Das Bewußtſein iſt heute beim Erwachen ein weniger
getrübtes geweſen, der Kräftezuſtand iſt ſcheinbar etwas gehoben,
die Nahrungsaufnahme iſt ſehr gering. Se. Königl. Hoheit zeigt
Intereſſe und Fürſorge. Gezeichnet Dr. Pfeiffer. Dr. Matthes.“

G. Weimar, 1. Jan. (Hofthegater.) An einigen Bühnen
iſt längſt mit der Sitte des Hervorrufens gebrochen worden. Es
wird, nachdem das Publikum für die Kunſtdarbietungen ſeinen Dank
durch lauten Beifall dargebracht hat, für thöricht gehalten, wenn die
Darſteller den Dank durch Verbeugen gegen die Zuſchauer in Koſtüm
und Maske erwidern. Jm Einverſtändniß mit ſämmtlichen
darſtellenden Mitgliedern des hieſtgen Hoftheaters iſt deshalb
ſeitens der Generalintendanz angeordnet worden daß nach
den von den Darſteüern ſehr dankbar aufgenommenen
Beifallsäußerungen des Publikums ein Aufziehen des Vorhanges vom
1. Januar 1901 ab nicht mehr ſtattfindet und einem Hervorruf nicht
Folge gegeben werden ſoll. Nur bei Gaſtſpielen auswärtiger
Künſtler wird auf deren ausdrücklichen Wunſch ausnahmsweiſe durch
Aufziehen des Vorhanges denſelben die Möglichkeit gewährt werden
ſich dem Publikum nach den Aktſchlüſſen zu z igen.

W. Jeng, 1. Jan. (Bürgermeiſterwahl. Saale
regulirung.) Der Gemeinderath hat einſtimmig beſchloſſen, bei
der Bürgerſchaft zu beantragen, Oberbürgermeiſter Singer auf
weitere zwölf Jahre zu wählen die Abſtimmung der Bürgerſchaft
ſoll bis zum 12. Januar 1901 erfolgen. Oberdürgermeiſter Singer
hat, obwohl ſeine Wahlzeit erſt am 3. Dezember 1901 ablöufr,
erſucht, ſchon jetzt eine Entſcheidung der Bürgerſchaft darürer
herbeizuführen, ob ſie ihm das Amt auch für weitere 12 Jabre üoer
tragen will, da ihm zwei andere Stellen unter ſehr günſtigen Le
dingungen angetragen ſind. Für den Fall ſeiner Wiederwahl in
Jena will er hier bleiben. Zur Saaleregulirung haben die
detheiligten Staaten veſchloſſen, gemeinſame Schritte zur Beſeitiguns
der beſtehenden Uebelſtände zu unternehmen.

O Eiſengach, 1. Januar. (Theater.) Der diesjährige Leite.
unſeres Stadttheaters, Direktor Poſſin, hat einen Vertrag mit der
Oper des Stadttheaters zu Halle geſchloſſen, nach welchew
dieſe einige Gaſtſpiele in der Wartburgſtadt giebt.

r. Meiningen, 1. Januar. (Ernennung.) Der Herzog bat
den früheren Redakteur der „Dorfz itung“, Fabrikbeſitzer Dr. Veit
von Ried in Hildburghauſen, zu ſeinem Kammerherrn ernannt.

Jagd und Sport.
m. Pröſen, 1. Jan. Bei der auf hieſiger Flur abgehaltenen

Treibjagd wurden 185 Haſen, 18 Kaninchen und 1 Faſan zur
Strecke gebracht. Jm vorigen Jahre war das Ergebniß weit über
200 Ha'en.

m. Döbern, 1. Jan. Bei der auf hieſigem Revier ſtattgehabten
Treibjagd wurden von 40 Schützen 128 Haſen erlezt.

8. Veeſenlanblingen, 1. Jan. Bei der Jagd in der Peplitzer
Aue am 27. Dez. er. wurden in zwei Treiben von 12 Schützen
106 Haſen erlegt. Bei der vom Amtstiath Dietze-Neubeeſen am
29. Dez. er. abgehaltenen Jagd wurden von 16 Schützen 283 Haſen
zur Strecke gebracht.

4, Vom Eichsfelde, 1. Jan. Eine luſtige Jagdkarten-
g; ſchichte iſt in Schnellmannshauſen bei Treffurt paſſirt. Zwei
Jogdpächter hatten kürzlich durch den Gemeindediener ausklingeln
laſſen, es werde nachdrückiich davor gewarnt, daß irgend Jemand die
Jagd ohne Berechtigung oder gar ohne Jagdſchein ausübe. Dabei
ließen die wackeren Nimrode bekannt machen, daß ſie eine Belohnung
von 30 Mk. bezahlen wollten für jeden Fall der Zuwiderhandlung,
der zur Anzeige an maßgebender Stelle kommen würde. Nun er
eignete ſich der amüſante Zwiſchenfall, daß gerade dieſe beiden Jagd
pächter ohne Jagdſchein betroffen wurden. Einen ſolchen zu löſen
hatten die Wackeren offenbar vergeſſen und nun wurden ſie vow
Landrathsamt in eine Strafe von je 50 Mk. genommen. Der Eine
gab ſich zufrieden, der Andere erhob gegen das Strafmandat Ein
ſpruch beim Amtsgericht nun muß er 55 Mk. und die Koſten blechen.
Das Witzige an der Sache iſt aber, daß die deiden Reingefalienen
nun auch noch die ausgeſetzte Belohnung von 30 Mk.
an Denjenigen dezahlen müſſen, der ſie zur An
zeige gebracht hat.

ch TLicht-Bad „Helios“s, e urun
W FEinzige Anstalt Für eleKtrisehe

Licht-Bäder u. r eGeöffnet Sua merren tägl. Sonntags 8-1 Uhr.
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

beireffend die Außerkursſetzung der Vereinsthaler öſterreichiſchen
epräges, vom 8. November 1900.

Auf Grund des t 1 des Geſetzes, betreffend die Vereinstbaler
Hſterreichiſchen Gepräges, vom 28. Februar 1892 (Reichsgeſetzblatt S. 315)
hat der Bundesrath die nachfolgenden Beſtimmungen etroffen

S 1. Die in Oeſterreich bis zum Schluſſe des Jahres 1867 ge
prägten Vereinsthaler und Vereinsdoppelthaler gelten vom 1. Januar 1901
ad nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel. Es iſt von dieſem Zeit
punkt ab außer den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen Niemand
verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu nehmen. t

S 2. Die Thaler der im S 1 dieſer Bekanntmachung bezeichneten
Gattungen werden bis zum 31. März 1901 bei den Reichs und Landes-
kaſſen zu dem Werthverhältniſſe von drei Mark gleich einem Thaler
ſowohl in Sarinna als auch zur Umwechſelung angenommen.

S 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſche 8 2)
auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf

Gewichte verringerte, ſowie auf verfälſchie Münzſtücke keine An
wendung.

Berlin, den 8. November 1900.
Der Reich kanzler.

J. V.: Frhr. v. Thieimann. [131
Bekanntmachung,

betreffend den Beginn der Schonzeit
für Wachteln, Haſen, Auer, Birk- und Faſanenhennen, ſowie für

Haſelwild.
Auf Grund des S 2 des Heſetzes über die Schonzeiten des Wildes

vom 26. Februar 1870 G. S. S. 98) wird für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg der Beginn der Schonzeit für Wachteln,
Haſen, Auer, Birk- und Faſanenhennen, ſowie für Haſelwild auf

den 29. Jannar 1901
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 14. Dezember 1900.

Ter Vezirks-Ausſchuſz zu Merſeburg.
Klingholz. [132

Bekanntmachung,
betreffend die Geltung der zur Errichtung und Verwaltnug von
Fortbildungsſchulen gebildeten Zweckverbände als weitere

Kommnunagalversäude.
Im Anſchluß an die Bekanntmachung vom 4. März 1892 (M.-Bl.

d. i. V. S. 115) zur Ausführung des S 155 Abſ. 2 der Gewerbe
Ordnung, Ziffer 6, beſtimmen mwir, daß als weitere Kommunalverbände
im Sinne der g8 120 und 155 Abſ. 2 der Gewerbe-Ordnung auch
die zur Errichtung und Verwaltung von Fortbildungsſchulen gedildeten
Zweckverbände zu geiten haben.

Berlin, den 15. November 1800,

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
J. A. Nenhaus.

Der Miniſter des Junern.
J. V. v. Bischofehansen. [133

Bekanntmachung.
Jm Monat Dezember d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende Perſonen

zu Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt und von mir be
ſtätigt worden

Zum Gemeinde-Vorſteher:
Müllermeiſter Karl Meincke in Schwoitſch,
Gutsbeſitzer Wilhehln Chriſtel in Wörmlitz

Halle a. S., den 31. Dezember 1900.

ſ134

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finauz- Kommiſſion.

Sitzung am Freitag, den 4. Jannar 1901, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnnunng:
I. d die Waſſerverſorgung der Gemeinde Ammendorf be-treffend. 2. intrag auf Gründung neuer Beamtenſtellen und auf

Mittelbewilligung. 3. Antrag auf Nachbewilligungen für die Vororte.
4. Antrag auf Zuſchlagsertheilung für Pachtgebote. 5. Ein gleicher
Antrag 6. Antrag auf Uebernahme von Exekutio-Beamten der Vor-
orte in den Halleſchen Beſoldungsetat. 7. Mittheilung des Magiſtrats
über das Verhältniß zum früheren Brückenpächter Specht. 8. Antrag
auf Nachbewilligungen für die Vororte. 9. Haushaltsplan der Theodor
SchmidtStiftung. 10. Antrag auf Mittelbewilligung für die Be
eflanzung der Kommunikationswege. 11. Antrag auf Mittelbewilligung

die Herſtellung von Anlagen auf dem Geſundbrunnenplatz. 12. An
ag auf Abänderung der ſkalenmäßigen Dienſtzeit für einen Polizei

Bauaſſiſtenten. 13. Antrag auf Feſtſetzung der Bedingungen für das
Befahren der Peißnitzbrücke. 14. Antrag auf Verſtärkung des Kredits
für Erſatz von Anſchlagetafeln, Einfriedigungen u. ſ. w. 15. Antrag
auf Annahme eines Legats. 16. Sonſtige Eingänge.

Preisermäßigung der Gasrohe.
Wir verkaufen auf unſeren Gasanſialten:

zerkleinerte Coke das hl mit 1 Mk. 20 Pfg.,
vßſtückige r t 1 10miedecoke 99Staubcoke zur Keſſelfeuernug 15Bei Entnahme von mindeſtens 15 h übernehmen wir die AÄnfuhr

und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das hil. [138

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Die für den Unkerbezirk Cönnern anberaumte beſondere Srhiffer
kontrol- Verſammlung findet

am S. Jannar 1901, Nachmittags 2 Uhr in Cönnern
zexGaſthof zum Ring“ ſtatt.Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige

der Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß
defondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt

Auf Zeit anerkannte und GanzJnvaliden erſcheinen nicht
zur KontrolVerſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.via le a. Sia De 8. Dei 1900. Königliches VezirksKommando.

a Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf Ziffer 9 der Bekanntmachung des Herrn

Reichskanzlers vom 10. Oltober d. Js. betreffend die Begebung von
30 000 Stück Reichsbank-Antheilen wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß der Umtauſch der vollgezahlten Bezugsſcheine
gegen Antheilſcheine der Reichsbank

vom 7. Jannar bis einſchl. 16. März 1901
ſtattfindet.

Während dieſes Zeitraums haben die Beſitzer die Bezugsſcheine
nach ihrer Wahl bei dem Komtor der Reichshaupibank für Werth
papiere hierſelbſt oder bei einer beliebigen Reichsdankhauptſtelle, Reichs
bankſte'le und mit Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbanknebenſtelle
gegen Empfangsveſcheinigung mittels ſchriftlichen doppelt auszuſtellenden
Antrages einzureichen, für welchen Vordrucke dei den vorbezeichneten
Stellen erhältlich ſind. Mit der Poſt eingehende Anträge müſſen
gehörig frankirt ſein. Soll ein Antheilſchein auf Jemand übertragen
werden, welcher nicht durch den Bezugsſchein ſelbſt als deſſen recht
mätziger Inhaber ausgewieſen iſt, ſo iſt, wenn ſein Recht ſich aufErbgang gründet, ein gerichtlicher Erbſchein beizufügen, wenn es auf
einem Kedtegeſchaſt unter Lebenden beruht, letzteres urkundlich dar

uthun. Beauftragte haben auf Erfordern ihr Auftragsverhälimiß durch
ollmacht nachzuweiſen.

Die an Stelle der eingelieferten Bezugsſcheine äusgefertigten An-
theilſcheine, welchen die Dividendenſcheine für die Jahre 1901--1905,
ſowie ein Talon beigefügt werden, ſind auf vorgängige Benach-
richtigung unter Rückgabe der Empfangsbeſcheinigung und gegen Voll

Schüler-Penſionat w. Stnrre,
Halle a. S., Nene Promenade F.

Das Penſionat bietet gewiſſenhaft geleitete Arbeitsſiunden mit
Nachhülfe, durch welche ſehr gute Reſultate erzielt werden. Mit ge
wiſſenhafter Erziehung wird eine ſorgſfält. Körperpflege verb. Neben
geſunden Wohn und Schlafzimmern ſtehen Badezimmer, Turngeräthe
u. ſ. w. zur Verfügung. Proſpelte. Th. Starke.
NachhülfeJuſtitut T. Starke,,

Einzel- Unterricht wird im Deutſchen, Lateiniſchen, Griechiſchen,
r Engliſchen, Rechnen und in der Mathematik an

chüler aller Klaſſen höherer Lehranſtalten und der Mittelſchule von
Fachtehrern ertheilt.

Die gemeinſchaftlichen Arbeitséſtunden leite ich ſelbſt und ſehe
darauf, daß jeder Schüler ſeine Schularbeiten gewiſſenbaft und ſauber
anfertigt. Dadei wird einem jeden die nöthige Anweiſung zum Leruen
und zur Selbfſtthätigkeit, ſowie die erforderliche Hülfe zur Ueber
windung von Schwierigkeiten geboten. Th. Starke.
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ziebung der auf letzterer befindlichen Quittung bei derjenigen Stelle
abzuheben, welcher die Bezugsſcheine zum Umtauſch eingeliefert worden
ſind. Wird eine Uederſendung durch die Poſt gewünſcht, ſo iſt vorerſt
die Empfangsbeſcheinigung mit vollzogener Quittung einzureichen. Die
Uebverſendung erfolgt dann auf Koſten des Antragſtellers unter voller
Werthangabe, wenn nicht etwas Anderes beantragt worden iſt.

Vom 17. März 1901 ab ſind Umtauſch- Anträge nur noch an das
unterzeichnete Direktorium ſchriftlich zu richten.

Berlin, im Dezember 41900.
ReichsbankDirektorium.

Dr. Koch. v. Klitzing
Amtliche Die Königliche An

Bekanntmachungen. ſiedelungs- Kommiſſion
e für die Provinzen WeſtpreußenJm Wege der Zrwangsvoll und Poſen hat mich zu ihrem

n n inſiſtraße 1 belegene, im Grundbuche von Schkeuditz Band XI Pertrauensmann
Blatt 399 auf den Namen des
Maſchinenprobirers Wilhelm beſtellt. Es liegen bei mir zur
6 on rn, früher in Shkeudiz, unentgeltlichen Einſicht-
jetzt in Leutzſch dei Leipzig, einge nahme die ſchriftlichen Aus
tragene Grundſtüch, Wohnhaus tkunftsmateriglien über die Be
mit Nebengehäuden und Hofraum dingungen anus, unter deuen
von ar mit 2130 Mark die Auſetzung von bäuerlichen
Nutzunge erth am 7. März 1901, Auſiedkern auf den von der
Vormittags 10 Uhr durch das Königlichen Anfiedelungs
unterzeichnete Gericht an der Kommiſſion augekanften und
Gerichtsſtelle Zimmer Rr. 1,aufgetheilten Gütern ſtattfinden
verſte gert werden. (177 kaun, auch bin zur unent-Schkeuditz, den 27. De-geltlichen Ertheilung von
zember 1900. nskunft und Rath an etwaige

Königliches Amtsgericht. Aufiedelungsluſtige bereit.
Albert Finger,

Rittergutsbeſitzer und Amtsutoper n vorſteher, Rittergut Mößlitz.

Wegen Ableben W ſoll e
das in Kleinprießnitz d. Cambure
a. d. Saale (Herzogihum Sachſen-
Meiningen) gelegene Gut Nr. 8
mit lebendem und todtem Jnventar
ſofort preiswerth verkauft werden.
Dasſelbe iſt das größte im Orte,
enthält ca. 200 Morgen beſten,
warmen Rübenboden, 8 Morgen
Wieſe und 12 Morgen Holz, iſt mit
4 Aktien (16 Morgen) an der
Camburger Zuckerfabrik betheiligt.
Gebäude ſind im beſten Zuſtande,
Wohnhaus herrſchaftlich mit park-
artigem Garten, Arbeiterhaus ent-
h

Camburg und Molau, beide Bahn- nſtation, ſind 30 Minuten entfernt. e ten
Nähere Auskunft ertheilt Guts
beſitzer Max Heyer, Ane bei

Paorta u Liste 20 FFg,
Car heintze

a ſen Undens,Zu Petri 1901 zu verkanfen ein

e Gent
in Heſſen, in der Nähe von Caſſel 3chca 104 Heltar groß. Jebigel Tr ockenſchnitzel
Pacht 3800 Mk. Näheres bei den. 9Rechtsanwälien Isrra l in Ladungen von 100 und 200 Ctr.
Senm men zu Kaffel, Königs Offerirt, Lieferung prompt oder ſpäter,

platz 36. 5 Hugo Held,151)] Corbetha, Vahnhof.
Geſchäftshans-Verkanf.

Vorgerückt. Alters halb. will ichm. Kaufe jeden Poſſen
in beſt. Lage d. Stadt Zeitz befindl. e Stroh
Haus m. gutg. Geſchäft d. Mehlw.-, mer d und bitte um gefällige Oers

3
Landesprod.- u. Samenbranche verk.
Anfr. v. Selbſtrefl. an Hrn. Bauch, nebſt Preis Angave.
Zeitz, Meſſerſchmidtſtraße 18, erb. S. TöplerZeitz Meſſ d r Kummernick, är. Glogau,

c chleſien.Herrſchaftliche Villa
im Norden der Stadt iſt untergünſtigen Bedingungen auf S Tro kenſchnitzel

oder ſpäter zu verkaufen. Kauf offeriren billigſt, prompt und
preis Mk. 45 000. Offerten unter c i ederZ. 17430 an die Exp. d. Ztg. erb. Lieferung frachtfrei j

Rammelberg Heicke,
Guts- Verkauf. Magdeburg. [115

Beabſichtige mein102 Morgen, 1 Sünde e Helſe Schwere Pferde
20 Minuten v. Bahnhof, Gebäude (überzählig) verkauft
und Inventar in gutem Zuſtande, 163] Rittergut Queis.
wegen Uebernahme eines Erbgutes
n verkaufen. Offerten unter

h. 7551 an Rud. Mosse,
Halle a. S. [126Seltene Offerte. J. Hbg. i. e. schlachtbare Puter.
Bierdepot erſtklaſſ. Brauerei zu zur Zuacht
verkauf. Reinüberſchuß 5006 Mk.it. Brauereibuch, w. Brauerei bürgt. P eking Prpel.

chkenntn. nicht erforderl. Bew.
erſonen i. Geſchäft vorhand., z.

Rittergut Scopau
hei Merseburg geht ab

später
Bruteier.

Kuh mit Kalb verkauſt

2

S

S

S eS Müblhauser Looso à Z. 30
2 S versenäet gegen Postanweisung oder Nachnahme äas General-Dedit 5

Iud. MüllerILnd. Müller Co,
s e c Borlin, Breſtestr. 5. d
2 Telegr. -Aär. Gläücksmüller. eB

e Thürſchließerbewährterésyſtene,

empfehlen

gler Co.
Halle a. S.,

Spezial- Geſchäft für Baubedarf in Neuheiten
und techniſchen Banartikeln e. Reiehhaltige Kusstellung

Magdeburgerſtraßße 27.
e

[6968

Genehmigte

er

h sgtattſindet.

Hessisehe z ineten Lotterie Pinzigste
Beeilen Sie Jhre Beſtellung, da die ver- Lotterie,

Preis des Looſes für in welcher4 e nur 2 Mk.ohne Nachzahlung gültig ePorto u. Liſten beider Zichungen 50 Pf. c 5 e

Auszulooſender Spielkapitaiw.

3 (i000 Mark u. ſ. w.Mark Am 5. bis 7. Jan. Zieh. 6414 Gewinne.
Alleinige General Agentur: gewinnen

d I f S. P. van Peristein, Bankgeschäſt, Sb. 008! Köt am Rhein, Obenmarspforten 25. können!
In Halle a. S. zu haben bei Sohroedel Simon (Martin Sohilling).

o o o 7 S S SThiüiriüng. Weisskalks,
beſter Ban- und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen.
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gehrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kallwerke von

Jeden Donnerstag treffe mit

i 8 d 6 34 4S neumlchenden Kühen
S ein und ſtehen dieſe die folgenden Tage

bei mir zum Verkauf
Uebern. ſ. einige Mille erforderl.
C. Krageiund, Hamburg, Brigittenſtr.3. EFrösstmann, Rockendorf.

rrTTTETSA43 IDruck und ver De Fbi e le Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

hältnißmäßig kleine Loos Anzahl raſch

130 000 Mk. r L 008e

Buch und Kunſthandlung, Gr. Ulrichſtraße 46.

K. sehraäer. Halle a. S. Kompvptoir: Alte Promenade 13.

S E. Wege tehug.

Das sohönste Meujahrs-Geschenk, weil gleich nach Neujahr

vergriffen.
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